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Halle, Donnerstag den 9. September
Mit Beilagen.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 7. September. Die „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt,

daß die Emiſſion der Prioritäten der ungariſchen Nordoſtbahn, welche
ſich nach dem zwiſchen der Unionbank und der ungariſchen Regierung
getroffenen Abkommen im Beſitze der erſteren befinden, nahe bevorſtehe
und daß der Finanzminiſter die offizielle Kotirung derſelben ſoeben be
willigt habe.

Peſth, d. 7. September. Der „Peſter Lloyd“ dementirt auf das
Entſchiedenſte die Nachricht, daß die ungariſche Regierung wegen Auf-
nahme einer Anleihe von 90 Millionen Gulden in Unterhandlungen ſtehe.

Paris, d. 7. September. Wie der „Agence Havas“ aus Con
ſtantinopel vom 6. d. gemeldet wird, hat die Serbiſche Regierung offi
ciel erklärt, daß ſie ſich in keiner Weiſe an dem Aufſtande betheiligen
werde. Jn Bosnien iſt die Ruhe bereits vollkommen wieder hergeſtellt
und der Aufſtand in der Herzegowina faſt ganz unterdrückt. Zahlreiche
Aufſtändiſche haben ſich der Regierung unterworfen

Paris, d. 7. September. Ueber den Rückzug Dorregaray's ver
lautet noch, daß es ihm zwar gelungen iſt, mit 1500 Mann Navarra zu
erreichen, daß er aber ſein geſammtes Kriegsmaterial eingebüßt hat.
Jn Biscaya haben neuerdings Kundgebungen zu Gunſten des Friedens
ſtattgefunden. Die Gerüchte von dem bevorſtehenden Abſchluß eines
Convenio zwiſchen den Regierungstruppen und Don Carlos gewinnen
an Glaubwürdigkeit. Wie von der Grenze gemeldet wird, ſind
Delegirte des Papſtes in Toloſa eingetroffen, um in deſſen Namen Don
Carlos ebenfalls den Frieden anzurathen.

Madrid, d. 6. September. Nach dem „Diario“ hat Don Car-
los den General Mendiri und mehrere andere Perſonen ſeiner Umge
bung verhaften laſſen. Der Oberſtcommandirende der Nordarmee, Ge-
neral Queſada, iſt nach Navarra abgegangen, die Operationen ſollen in
der Nähe von Eſtella beginnen. Nach Nachrichten aus Carliſtiſcher
Quelle wäre Dorregaray am 3. d. in Jſaba Provinz Navarra) ein
getroffen

London d. 7. September. Der „Times“ wird aus Shanghai
gemeldet, daß nach einem dort verbreiteten Gerüchte die anläßlich der
Ermordung Margary's zwiſchen England und China entſtandenen Diffe
renzen im Weſentlichen als ausgeglichen zu betrachten ſeien. China
werde einen Specialgeſandten nach England ſenden und die an der Er-
mordung Margary's Betheiligten zur Strafe ziehen. Die Provinz
Hün-Nan werde der Familie des Ermordeten eine entſprechende Ent-
ſchädigung zahlen. Außerdem ſolle ein Handelzweg zwiſchen der Pro
vinz Bün-Nan und dem Königreich Birma geöffnet und die Erhebung
der Zölle in Peking anderweit geregelt werden.

London, d. 7. September. Jn dem Proceße gegen die Gebrü-
der Collie wegen Betiuges ſind die weiteren Verhandlungen auf den
18. k. Mts. vertagt. William Collie wurde gegen die ſchon früher ge
ſtellte Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt, über den Verbleib Alexander
Collies, der ſteckbrieflich verfolgt wird, iſt noch nichts ermittelt.

New-ork, d. 7. September. Nach hier eingetroffenen Nach
richten iſt es anläßlich einer von den Mitgliedern der republikaniſchen
Partei abgehaltenen Verſammlung in Clinton am Miſſiſſippi zwiſchen
den Weißen und den Negern zu einem gewaltſamen Zuſammenſtoß ge
koinmen. Die Neger ſind in die Flucht geſchlagen worden und haben
etwa 40 Todte und viele Verwundete verloren. Die Weißen find be-
waffnet und bewachen die Stadt. Der Gouverneur hat von den
Führern der demokratiſchen Partei Hilfe verlangt, um die Ordnung
wiederherzuſtellen

Der Einfluß der Eiſenbahnen auf die neuere Kriegführung
und das Feldeiſenbahnweſen.

Es iſt ſchon bei Betrachtung des Telegraphenweſens im Kriege
darauf hingewieſen worden, ein wie wichtiges neues Element auch
durch die militäriſche Benutzung der Eiſenbahnen in die moderne
Kriegführung eingetreten iſt deſſen Einfluß mit der Ausbreitung
und Vervollſtändigung der Schienenwege in wachſendem Maße zu
nimmt.

Die beſte Organiſation der Streitmittel, die vorzüglichſte Be
waffnung und Ausbil:ung des Heeres erhalten in unſerer Zeit erſt
ihre wahre Bedeutung, wenn es gelingt, die Truppen raſch aus ihren
Friedensgarniſonen an die bedrohte Grenze zu ſchaffen, d. h. wenn
die zur Beförderung großer Heeresmaſſen erforderlichen Verkehrsmittel
vorhanden ſind, und wenn das Eiſenbahnnetz genügend entwickelt iſt.
Die militäriſche e der Eiſenbahnen iſt vorherrſchend ſtrate
giſcher Natar. Die rieg- und Schlachtenführung wird durch ſie un
abhängiger von Zeit und Raum; ſie gewinnt an Schnelligkeit undEnergie das, was ſie zum Vortheil der Kultur und des Wohiſtandes

an Ausdehnung in die Länge verliert.
Die Benutzung der Schienenwege iſt eine ſehr vielartige. Die

wichtigſte Rolle ſpielen dieſelben bei Einleitung des Krieges, wo es
z r die ſchnelle Anſammlung großer Heeresmaſſen an den Grenzen

andelt. zVon zwei kriegführenden Armeen befindet ſich von vornherein die-
jenige im Vortheil, welche zuerſt ihren Aufmarſch vollendet, d. h.
welche zuerſt ihre Truppen aus den Friedensgarniſonen in denjenigen
Stellungen verſammelt hat, von denen aus ſie ihre Kriegsunterneh-
mungen eröffnen will, woraus die eines Einfluſſes der
Strategie auf die Herſtellung neuer Schienenverbindungen im Frieden
ſich ergibt.

Jn dieſer Beziehung iſt es von Wichtigkeit, daß möglichſt viele
ſelbſtſtändige und parallele Bahnlinien mit doppeltem Gleiſe, gleicher
Schienenbreite und genügenden Betriebsmitteln aus dem Jnnern nach
den Grenzen des Landes führen.

Schon die Mobilmachung eines Heeres kann mit Hülfe der Eiſen
bahnen auf das Aeußerſte beſchleunigt werden. Zu den weſentlichſten
Aufgaben des Generalſtabes im Frieden gehört es daher auch, für
alle kriegeriſchen Eventualitäten die Gruppirung und den Transport
der Truppenmaſſen im Voraus zu ordnen und die Entwürfe dazu be
reit zu halten.

Der ſtrategiſche Aufmarſch einer Armee an der Landesgrenze nimmt
mit Hülfe der Eiſenbahnen jetzt kaum ſo viele Wochen in Anſpruch,
als er früher Monate bedurfte. Jm Jahre 1813 fand z. B. erſt neun
Wochen nach erfolgter Kriegserklärung der erſte größere Zuſammenſtoß
ſtatt; im Jahre 1870 waren nach demſelben Zeitabſchnitt bereits die
getrennten feindlichen Heere geſchlagen oder in den großen Waffen
plätzen eingeſchloſſen, und es zeigte ſich dadurch deutlich, wie ſehr das
Schienennetz des centraliſirten Frankreich, bei deſſen Anlegung doch
den militäriſchen Rückſichten insbeſondere Rechnung getragen war,
dem Deutſchen, in Folge ſeines Ausbaues in den einzelnen Staaten,
nachſtand.

Bei Eröffnung des Jtalieniſchen Feldzuges 1859 hatten die Oeſter
reicher mit ihren Rüſtungen einen erheblichen Vorſprung vor den Fran
zoſen, deren Heer ſich noch im April in den erſten Stadien der Mobil-
machung befand. Die umſichtige Benutzung der verfügbaren Eiſenſtraßen
erleichterte aber in hohem Grade die Konzentrirung der Franzöſiſchen
Streitkräfte, während den Oeſterreichern in der Lombardei für den Trans
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port von Material und Leuten nach jenen äußeren Grenzen der Jtalie
niſchen Provinzen nur eine einzige 100 Meilen lange, dazu auf 3 Tage
märſche noch unterbrochene Eiſenbahn zur Verfügung ſtand. Auch im
Jahre 1866 hatten die Oeſterreichiſchen Rüſtungen mehrere Wochen
früher als die Preußiſchen ihren Anfang genommen, aber die Bewegung

zu feſſeln und die Knotenpunkte des Eiſenbahnverkehrs zu wichtigen

ſtrategiſchen Objekten zu machen ßDer Beſitz einer Bahnlinie kann in vollem Sinne des Wortes
für große Heere zur Lebensfrage werden, da beiſpielsweiſe ein Eiſen-
bahnzug den Verpflegungsbedarf für 40,000 Mann innerhalb 24 Stun-

nach den Grenzen wurde mit ſchleppender Langſamkeit ausgeführt, da
für die aus Süden kommenden Truppen nur die einzige Bahnſtrecke
von Wien nach Lundenburg, welche nur zum Theil zweigeleiſig, vor
handen war.

Preußen ſandte dagegen ſeine mobilen Armeecorps auf fünf Bahn-
linien mit den dazu gehörenden Verzweigungen vor auf denſelben wur
den in den Tagen vom 16. Mai bis 5. Juni (21 Tage) 197,000 Mann
und 55,000 Pferde mit 5300 Wagen auf Entfernungen von 30--90
Meilen transportirt. Am 6. Juni war die Preußiſche Armee deren
Mobilmachung erſt am 5. Mai angeordnet worden, an den Grenzen in
einer dem Gegner überlegenen Stärke vereinigt. Die kriegeriſche Aktion
hätte am 6. Juni eröffnet werden können, während die Oeſterreichiſchen
Truppen noch am 23. Juni nicht völlig konzentrirt waren.

Bei der Mobilmachung zum letzten Feldzuge ſtanden 9 Linien für
die Beförderung der Deutſchen Truppen zu Gebot. Die maßgebenden
Leiſtungen des Jahres 1866 waren ſeitdem weiter entwickelt und an
ſehnlich erhöht worden. Der Transport eines Corps nahm nur 3
bis 5 Tage in Anſpruch. Am 25. Juli 1870 hatten die erſten Truppen
ihre Mobilmachung beendet, am 3. Auguſt ſtand die vereinte Deutſche
Armee in der Pfalz, mit 400,000 Mann bereit die feindliche Grenze zu
überſchreiten ihr gegenüber befanden ſich nur 300,000 Mann. Fran-
zöſiſcherſeits reichte, wie ſchon geſagt, das Bahnnetz nicht aus nur
4 Schienenſtraßen führten bis in die Grenzgebiete, wo ſie bei Dieden-
hofen, Metz, Nancy und Straßburg mündeten. Frankreich wurde bei
dieſem ganz unvorbereiteten ſtrategiſchen Angriff und bei der Schwer-
fälligkeit ſeines Mobilmachungswerkes von der Deutſchen Heeresleitung
überraſcht ein Reſultat der klugen Vorausſicht und Planmäßigkeit,
mit welchen man ſich deutſcherſeits des modernen Hülfsmittels der Eiſen
bahn bedient hatte.

Wenn bei der Verſammlung des Heeres auf der Operationsbaſis
die Schienenwege als die wichtigſten Kommunikationen charakteriſirt
wurden zur Beſchleunigung der erſten Bewegungen, ſo ändert ſich dieſes
Verhältniß bei dem Vorrücken in Feindesland wo die Bahnen ſchon
zerſtört, die Betriebsmittel zurückgezogen ſind, und es für den Sieger

den bis auf eine Entfernung von 40 Meilen heranführen kann, wäh-
rend die Herbeiſchaffung des gleichen Quantums per Axe des Aufge-
botes von einigen hundert Fuhrwerken bedürfen würde, die erſt in
15--20 Tagen mit ihren Vorräthen zur Stelle ſein könnten. Eben

groß iſt die Bedeutung des Bahntransports von ſchwerem Geſchütz,
Munition und Kriegsmaterial, zum Zweck des Angriffes von Feſtungen.
Ein ſogenannter Belagerungstrain von 100 und mehr Geſchützen großen
Kalibers, nebſt artilleriſtiſchem Zubehör, kann mit 25— 30 Zügen in
einigen Tagen cuf eine Entfernung von mehr als 100 Meilen verſendet
werden eine thatſächliche Leiſtung, welche im letzten Kriege dazu
beigetragen, den rapiden Verlauf und die Eroberung von 17 Feſtungen
in einer Zeit von 6 Monaten zu erklären. Welcher Werth Deutſcher-
ſeits auf den geſicherten Beſitz einer zweiten Bahnſtrecke nach Paris
gelegt wurde, bewies am beſten die Thatſache, daß nach dem Falle von
Metz die Eroberung von Thionville, Mezieres, Montmedy, Soiſſons,
Laon und La Fere angeſtrebt ward.

Wenn die Deutſchen Heere am 1. März 1871 vollzähliger, und
mit ſtärkerer Ausrüſtung verſehen als bei Beginn des Feldzuges bereit-
ſtanden, den Krieg, wenn nöthig, mit allen Kräften fortzuſetzen wenn

die Truppen Verpflegungsmangel in dieſem Kriege nicht kannten, und
kriegeriſche Reſultate erzielt wurden, wie ſie einzig in der Kriegsge-
ſchichte daſtehen, dann iſt dies, neben der Vortrefflichkeit der Organi
ſation, doch in erſter Linie auch der durch Einführung der Eiſenbahn

als ſtrategiſchen Hülfsmittels bis auf das höchſte Maß geſteigerten
Energie der Kriegführung zu verdanken.

Eine dritte Art der militäriſchen Benutzung der Eiſenbahnen iſt
noch die der Verſchiebung und anderen Vertheilung der Truppen auf
dem Kriegsſchauplatz. Dies iſt vornehmlich der Fall für die Zwecke der
allgemeinen Landesvertheidigung, alſo wenn ſich der Kriegsſchauplatz
innerhalb der eigenen Grenzen befindet.

Ein Beiſpiel der Verwerthung von Eiſenbahnen in obigem Sinne
bietet der Feldzug von 1859 in dem Linksabmarſch der Franzoſen vom
Po zum Teſſin, als Vorſpiel zur Schlacht von Magenta, ſowie der
Transport des erſten Oeſterreichiſchen Korps von Prag über Leipzig,

darauf ankommt, die Fahrbarkeit mit ſeinen Kräften wieder herzurichten. Jnnsbruck, den Brenner nach Mailand; das Korps hatte in 10 Tagen
Außerdem ſchwindet die Wichtigkeit der Eiſenbahnen auch da, wo ſie 200 Meilen zurückgelegt, und es gelang, daſſelbe an der Schlacht bei
nicht zerſtört wurden, aus dem Grunde, daß die Truppen, um ſtets ge Magenta zu betheiligen. Als ein Haupterfolg der Bahnen im Ameri
fechtsbereit zu ſein, in großen aus allen Waffen gemiſchten Heerestheilen kaniſchen Kriege galt die Vorſchiebung der etwa 100,000 Mann ſtarken
marſchiren müſſen. Dagegen gewinnen die Bahnen im Rücken der vor Tenneſſee-Armee im Jahre 1864, die allerdings durch den Umſtand er-
dringenden Armee, als Hauptverbindungslinien, mit ihren Depot und ſchwert wurde, daß ſie in Feindesland ſtattfand, und durch feindliche
Hülfsquellen alsdann die höchſte Bedeutung, indem ſie den Nachſchub Angriffe fortwährend geſtört wurde. Jm Feldzuge des Jahres 1866
an Mannſchaften, Pferden, Munition Material ſowie vor allem die wurden ebenſo 8000 Preußen von Kaſſel nach Eiſenach gezogen, um
Verpflegung auch aus entfernten Landestheilen heranzuziehen geſtatten, der nach Süden abziehenden Hannoveriſchen Armee den Weg zu ver
das zur Belagerung und Einſchließung von Feſtungen erforderliche Ge legen auch die Heranziehung der Armee des Erzherzogs Albrecht aus

ſchütz ſelbſt heranführen, und Verwundete, Kranke, Gefangene nebſt der Jtalien zum Schutze der bedrohten Hauptſtadt war ein lehrreicher Fall
gemachten Kriegsbeute zurückſchaffen. Dieſe Umſtände tragen nicht ſelten dieſer Art. Jm Franzöſiſchen Kriege waren der Transport des 7.
dazu bei, die militäriſchen Operationen an die großen Eiſenbahnlinien Preußiſchen Armee Korps, nach Eroberung einiger Feſtungen, von Me-

„Wabrlich, ich liebe ſie““, fügte er ſeufzend hinzu, indem er die Hand2) Hildegard. auf ſein hochklopfendes Herz legte. Das Herz ſchlug allerdings ſtürmiſch;
Novelle von Ernſt von Waldow. da der gute Major aber ſchon jahrelang an einer Herzkrankheit laborirte,

(Fortſetzung.) ſo ließ es ſich nicht genau feſt ſtellen ob die Symptome eines erhöhten
Leidens aus phyſiſchen oder pſychiſchen Urſachen herrührten. Sei dem,

Stolz wie eine Königin berief Hildegard ihre Sclavin Ninon, wie
ſie Chriſtine, die Tochter des armen Leinewebers von Gegenüber, ihre
Geſpielin, zu nennen beliebte, zu ſich in das helle, freundliche Giebelzim-
mer und weidete ſich an der Bewunderung und dem Entzücken, womit
dieſe ihre Schätze betrachtete.

Wie erſtaunt aber war Frau v. Waltitz, als ſie, durch den uner

wie ihm wolle, der Major ließ ſeine Hand langſam ſinken und mit einem
anklagenden Blicke zum Plafond des Zimmers ſprach er halblaut: „„Dies
arme Herz, das im Leben nie Befriedigung erlangt hat, wird Ruhe erſt
im Grabe finden das iſt der Schluß des letzten Kapitels eines verfehl
ten Lebens!“

Es waren dieſelben Worte und auch derſelbe eigenthümlich gedämpfte
warteten Beſuch ihres Schwiegerſohnes, des Majors v. Roſtitz, eben nicht Laut der Stimme, mit welcher er vor einer Stunde zu Hildegard geſpro
ſehr angenehm überraſcht, nach ihrer Enkelin ſandte, und dieſe im Coſtüm chen, auf die denn auch das tragiſche Geſchick ihres erſten Anbeters nicht
einer Dame vom Hofe des vierzehnten Ludwig und mit dem entſprechen verfehlt hatte, einen tiefen Eindruck zu machen. Ein unbeſtochener Bio
den, eigenthümlich piquanten Anſtande einer ſolchen in das kerzenerleuch graph hätte nun dieſe Geſchichte eines verfehlten Lebens ein wenig anders

tete Gemach trat. und zwar etwa ſo erzählt „„Nachdem Herr Eduard v. Roſtitz ſein 21, JahrNach einer kleinen Pauſe der Verlegenheit folgte aber ein natürliches und das Gardelieutenant-Patent erreicht hatte, trat er mit der eben ſo
Gelächter und die Großmama konnte ihrem verzogenen Lieblinge wegen ſchmeichelhaften als für ihn und Andere verhängnißvollen Benennung
dieſer kleinen Excentricität nicht zürnen. „der ſchöne Roſtitz“ in die „gute Geſellſchaft““ ein und bezauberte Alt

Jm Herzen des alten Gardemajors fingen bei dieſem Anblick ſogar
die glücklichen Lieutenantsgefühle noch einmal wieder an ſich zu regen.
Mit ausgeſuchter Galanterie küßte er der reizenden Nichte die kleine Hand
und überſchüttete ſie mit einem wahren Platzregen veralteter Huldigungen,
die ſie, ganz im Sinne ihrer Rolle, gewandt und mit „„Esprit““ wie
die alte Dame mit innerſter Genugthuung bemerkte beantwortete.
Freilich fiel dem Major im Verlauf des Abends der Umſtand auf, daß
ſeine „„Niece““ im ancien régime bedeutend beſſer zu Hauſe und am
Hofe des Vierzehnten und Fünfzehnten Ludwig bekannter war als mit
den Verhältniſſen der Gegenwart und im eigenen Vaterlande. Jhre Er
ſcheinung verlor aber dadurch in ſeinen Augen nichts im Gegentheil, ſie
gewann eher an originellem Reize, und Hildegard feierte einen vollſtändi
gen Triumph, den erſten, der ihr Herz mit einer ihr ganz neuen Empfin
dung wie wollen es Siegesfreude nennen erfüllte.

2

„Sie war reizend, die kleine Hexe!““ ſo brummte Herr v. Roſtitz
ſehr bezeichnend vor ſich hin, als er ſich nach Mitternacht in ſein ödes,
mit den Ahnenbildern der Waltitze geſchmücktes Schlafzimmer zurückzog.

und Jung in der Damenwelt.
Einige Jahre vertrieb er ſich mit den verſchiedenartigſten Eroberun

gen aber nicht etwa im Kriege, denn es war tiefſter Friede die
Zeit da ward ihm klar, daß es wünſchenswerth ſei, auch in andern
Fächern, z. B. im Spiel und Sport, zu excelliren. Aber „„Glück in der
Liebe Unglück im Spiel“ heißt ein altes bewährtes Sprichwort. König
Pharao rächte ſich für die lange Vernachläſſigung, und der Neophyt ver
lor unbarmherzig, was zwar ſein Renommé und die Achtung bei den
Cameraden, aber auch ſeine Schuldenlaſt bedeutend vermehrte.

So vergingen die unreifen und reifen Jahre der Jugend und unſer
Held näherte ſich allmälig einer Periode, in der dieſes Genre lebene-,
welt und geſellſchaftsmüde zu ſein pflegt. An dieſen Grenzmarken eines

Zeitabſchnittes war es wo ihn noch einmal eine ſtarke Paſſion erfaßte
und zwar für die Bühne, reſp. die berühmte Schauſpielerin Lesnie, welche
damals in der Reſſdenz Furore machte. Die Karten wurden in Ruhe ge
laſſen, Eduard v. Roſtitz war glücklich. Allein ſchon Salomo fand
ſeiner Zeit, ſelbſt ohne daß er der bevorzugte Anbeter einer Primadonna
geweſen wäre daß Alles eitel ſei!
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jeres nach Ehätillon-ſur: Seine im Dezember 1870 zur Unterſtützung
des Werder' ſchen Korps, und Bourbaki's mit vielem Geſchick vollzogene
Gewegung von der Loire nach Oſten, über Chälons-ſur-Saone und
zyon, um Belfort zu entſetzen, hervorragende Leiſtungen in der Ver
wendung von Bahnen zu ſtrategiſchen Zwecken. Von entſcheidender
gedeutung für die Kriegslage auf dem Nordfranzöſiſchen Kriegstheater
war die Ausbeutung der Bahnverbindung zwiſchen Rouen und Amiens.
Hier ſtand das 8., dort das 1. Preußiſche ArmeeKorps von der erſten
Armee unter General Manteuffel, um gegen die bei Havre aufgeſtellten
Streitkräfte und die an der Somme poſtirte Nord-Armee des Generals
Faidherbe Front zu machen. Nur dadurch, daß ſich beide Korps ge
genſeitig rechtzeitig unterſtützen konnten, gelang es dieſer Armee,

und das Officiercorvps.
lichen Herrſchaften eingenommen. Später findet ein
ſchaft ſtatt.

Abends wird das Familien-Sonper bei den Großherzog-
Sekte Seitens der Bürger-

Montag, den 20. September, werden Se. Majeſtät um 11 Uhr Vor-
mittags die Parade des IX. Armee-Corps abnehmen. Um 5 Uhr findet fur die
Generale und Stabsofſtciere bei Sr. Majeſtät das Diner ſtatt. Abends iſt Zapfen-
ſtreich und Jllumination der Stadt angeſagt. Der Thee wird bei den Großher-
oglichen Herrſchaften eingenommen. Dienstag, den 21. September, findet das
orps Manöver ſtatt. Um 5 Uhr iſt Diner bei Sr. Majeſtät, zu welchem die

Spitzen der Behörden Einladungen erhalten haben. Mittwoch, den 22. Septbr.
werden ſich Se. Majeſtät an Bord S. M. Schiff „Grille“ in Roſtock einſchiffen
und um 10 Uhr auf der Rhede eintreffen. Allerhöchſtdieſelben werden alsdann
die Panzerfregatten „Kalſer“ und „König Wilhelm“ beſichtigen und an Bord des
letzteren Schiffes um 12 Ubr das Dejeuner einnehmen. Um 1 Uhr finden taktiſche

dem Evolutionen unter Durchfuhrung einer Gefechts-Jdee, um 3 Uhr ein Wettrudern
der Kutter des Geſchwaders ſtatt. Um 5 Uhr treffen Se. Majeſtät wieder in

Gegner ſtets in verhältnißmäßig numeriſch gleicher Stärke gegenüber Poſt ein und werden um 6 Uhr einem kleineren Diner bei Sr. Königlichen
zu treten und der Kriegslage einen feſten
das Reſultat des Feldzuges im Norden Frankreichs fich ſpäter nicht ſo
glänzend geſtaltet haben würde.

Zur Schlacht an der Hallue (23. Dezember 1870) wurden in die
ſer Zeit der Bedrängniß 6 Bataillone ſchnell von Rouen nach Amiens
eſendet, während eine ganze Diviſion zur Theilnahme an der entſchei-
denden Schlacht bei St. Quentin am 19. Januar 1871 von Rouen
aus per Bahn dorthin abging. (Schluß folgt.)

Von der Balkanhalbinſel.

Halt zu geben, ohne welchen

Das „Journal de St. Petersbourg“ beſpricht in ſeiner heutigen

Hoheit dem Sroßherzoge beiwohnen. Abends findet eine Feſtvorſtellung im Theater
ſtatt. Donnerstag, den 23. September wird ein Feldmanoöver beider Diviſionen
gegen einander ausgefuhrt. Se Majeſtät werden llerhöchſt Jhre Logis in Do
beran nehmen. Das Familiendiner wird bei Jhrer Königlichen Hoheit der Grof-
herzogin Mutter in Heiligen Damm ſtattfinden, woſelbſt auch der Thee eingenom
men wird. Freitag, den 24. September, wird ebenfalls ein Feldmanöver und um
5 Uhr bei Sr. Majeſtät ein Diner ſtattfinden, zu welchem die Spitzen der Behoör-
den eingeladen ſind. Sonnabend, den 25. September, wohnen Se. Majeſtät dem
Feldmanöver bei und werden bei Sr. Königlichen Hoheit dem Großderzoge das
Déjeuner dinatoire einnehmen. Nachmittags 4 Uhr erfolgt die Abreiſe aus De-
beran, und iſt die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in Berlin um 11 Uhr
Abenbs zu erwarten.

DN. Der Kronprinz wollte, wie uns mitgetheilt wird, noch
Nummer die auf das Verhältniß der drei Kaiſermächte zu der Pforte heute und morgen den Schlußmanövern des 1. bairiſchen Armeekorps
und zu dem Aufſtande in der Herzegowina bezüglichen Mittheilungen, beiwohnen und dann die Rückreiſe nach Berlin antreten. Als ein
welche in der Correſpondenz der „Agence Havas“ vom 25. Auguſt c. characteriſtiſcher Zug verdient übrigens mitgetheilt zu werden, daß am
enthalten ſind und bemerkt zu denſelben, es ſei darin Wahres und Sonntag bei der Abreiſe des Kronprinzen von Pfaffenhofen der dortige
Falſches bunt durch einander gemiſcht. Jn Wirklichkeit ſei die Jnitia- Bürgermeiſter Seitz, deſſen ultramontane Geſinnung ihn vor einigen
tive zu der diplomatiſchen Action von Petersburg ausgegangen, und da Jahren veranlaßte, das ihm vom König von Preußen verliehene Ver-
Oeſterreich bei den Ereigniſſen in erſter Linie intereſſirt geweſen ſei, dienſtkreuz zurückzuſenden, in ſehr unterthänigſter Weiſe die Honneurs
habe Rußland von der Ueberzeugung ausgehend, daß von beiden Thei- machte. Der engliſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Lord Ruſſel,
en nur die Erhaltung eines verbeſſerten status quo beabſichtigt werden wird in den nächſten Tagen von Carlsbad kommend auf ſeinem hieſigen
könne, demſelben ſeine Mitwirkung auf dem diplomatiſchen Tetrain an Poſten wieder erwartet. Der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt
geboten. Das Cabinet von Berlin habe genau ebenſo gehandelt und Hohenlohe, iſt heute von München zu einem kurzen Aufenthalte

es ſei, nachdem ein Einverſtändniß auſ dieſem Terain geſchaffen worden, hier eingetroffen, Nachmittag vom Kaiſer im hieſigen Palais empfangen
den andern Mächten der Anſchluß vorgeſchlagen worden da man über worden und wird ſich von hier auf ſeine Beſitzungen in Polen begeben.
zeugt geweſen ſei, daß dieſer doppelte Zweck den allſeitigen Wünſchen Jn gleicher Weiſe wie mit Oeſterreich iſt auch mit Frankreich
entſpreche. Es müſſe daher als höchſt unwahrſcheinlich betrachtet wer von Seiten des deutſchen Reichs eine Convention abgeſchloſſen worden,
den, daß eine Jntervention beabſichtigt geweſen ſein ſollte. Ein 'allſei- die auf Grund des Reichsgeſetzes vom 30. November 1874 den gegen
tiges Einvernehmen habe nur auf dem Boden der Mäßigung und der ſeitigen Schutz der Handelsmarken regeln ſoll. Die franzöſiſchen
Achtung der Verträge erfolgen können. Von allen Seiten würden Be Handelsmarken müſſen bei dem Handelsgericht in Leipzig eingetragen
ruhigung, Verſöhnung und praktiſche Verbeſſerungen gewünſcht, man werden, wenn ſie in Deutſchland geſetzlichen Schutz genießen ſollen.
dürfe daher auf befriedigende Reſultate um ſo ſicherer hoffen, als eine Jedoch werden nur ſolche Marken regiſtrirt, welche vor dem 1. Januar
periodiſche Erneuerung blutiger Unruhen in Niemandes Intereſſe liege. 1875 ſchon in Gebrauch waren und gegen welche kein Einſpruch er

Berlin, d. 7. September hoben worden iſt. Die Anmelde, ſowie die Einſpruchsfriſt läuft jedoch
d. 7.u r e ſchon am 20. September ab.Für die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers bei den Ma- Wie man der „M. 3.“ meldet, wird der Reichskanzler noch im

Laufe dieſes Monats die Zuſtimmung des Bundesrathes zum Erlaß
einer Kaiſerlichen Verordnung einholen, der zufolge die Reichs-
goldwährung vom 1. Januar 1876 ab im ganzen Reichsgebiete in
Kraft treten ſoll.

növern des JX. Armee-Corps in Mecklenburg ſind nachſtehende Beſtim
mungen getroffen werden:

Se. Majeſtar werden Sonntag, den 19. September, Vormittags 11 Uhr 30
Minuten, Berlin auf der Hamburger Bahn mittelſt Extrazuges verlaſſen und ge
denken in Roſtock um 5 Uhr 30 Minuten einzutreffen. Am Thore werden Se.
Majeſtät Seitens der Stadt begrußt; vor dem Palais befindet ſich die Ehrenwache

e

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)

„Nichts als Schein, Flitter, Schminke und Lüge!“ brummte denn und zwar unerwartet, denn in der Familie Roſtitz waren über die kleine
auch der ſchöne Roſtitz eines ſchönen Tages vor ſich hin, indem er einen Pflege und Erbtochter nicht gerade die ſchmeichelhafteſten Gerüchte im

verwelkten Lorbeerkranz, das erſte Liebeszeichen ſeiner Tragödin, zum Fen- Umlauf.
ſter hinauswarf.

„Alles falſche Herzen, Schwüre und““ er brach ab und brach am
andern Tage auch mit ihr. Da ſeine Geſundheit zerrüttet war und ſich
die erſten Spymptome eines Herzleidens einſtellten, ſchickten ihn die Aerzte
natürlich in ein faſhionables Bad, aus welchem er allerdings keine gründ

ein Arrangement ſeiner pekunigiren Lage mit zurückbrachte und dies zwar
in Geſtalt einer runden Ausſtattungeſumme von 20,000 Thalern, die
nur das eine Bedenkliche hatte, daß am Auszahlungstage eine Frau mit
in den Kauf genommen werden mußte, und dies eine, die ihn liebte, weil
er der „„ſchöne Roſtitz““, und die er nicht liebte, weil ſie das häßliche
Frgulein Gertrud v. Waltitz war.

Aber was thun? Die Gläubiger drängten, eine andere Partie war
auch nicht gleich zur Hand kurz, das Reſultat aller Pro und Contra
war, daß Herr v. Roſtitz ſeiner Gertrud am Altare die Hand reichte zum
ewigen Bunde, wobei ſein einziger Troſt war, daß er bei ſeiner ſchon
mehr und mehr fühlbar werdenden körperlichen Hinfälligkeit in ſeiner Frau
eine gute Pflegerin gewänne, die, wie er hoffte, dies zu ihrer Lebens auf
gabe machen und weiter keine Anſprüche erheben werde.

Wir ſchweigen von den Entdeckungen, welche die jungen Eheleute
beiderſeits und gegenſeitig machten. Um es kurz anzudeuten: es war eine
Comödie der Jrrungen und wäre nicht ihr Töchterchen Eliſabeth ein
Band geworden, das die Herzen der Eltern immer wieder vereinigte, wenn

ſie ſich feindſelig von einander abgewandt hatten, ſo hätte es in der That
noch zu traurigen Conflicten kommen müſſen.

Dazu kam noch, daß die pekuniäre Lage des Majors ziemlich drückend
war. Faſt zu derſelben Zeit, als er den höheren Gehalt eines Haupt-
mannes erſter Klaſſe erlangte, war ſchon der lehte Reſt von den 20,000
Thalern Mitgift zu den Vätern, d. h. zu den Nachkommen der Erzväter
Abraham, Jſaak und Jakob, verſammelt worden, und auch nach der Zeit
machten ſich allmälig wieder die Manichäer, oder vielmehr ihre Forderun
gen auf eine unangenehme Weiſe fühlbar. Jn ſolchen Lagen fühlte er
ſich dann ſtets zu freundſchaftlichen Beſuchen bei ſeiner Schwiegermutter

Diesmal hatte der Major
nun an Hildegard eine eben ſo reizende als mächtige Verbündete gefunden,
veranlaßt, welche er ſonſt nicht eben ſehr liebte.

liche Beſſerung ſeines körperlichen Leidens, wohl aber die Hoffnung auf

durch den breiten Gang des „„Zwingers“ ſchritt.

„„Das ſaubere Früchtchen einer Mesalliance““, „„ein rothhaariger Wechſel
balg““ u. ſ. w., das waren die Titel und Namen, unter welchen Hilde
gard dort bekannt war.

D.

Jn der Frühe des andern Tages reiſte der Major ab. Ece fand
ſeine kühnſten Hoffnungen in Betreff der Anleihe einer bedeutenden Summe
übertroffen, und zugleich mit der Dankbarkeit, die er Hildegard für die
Erleichterung der Laſt ſeiner pecuniairen Sorgen ſchuldete, fühlte er auch
eine Art ſchwärmeriſcher Liebe für das reizende Weſen. Die Sonne ſtand
ſchon hoch am Himmel, als Hilda mit einem Buche in der Hand langſam

Als ſie an dem Platz
vorüberkam, wo ſie geſtern mit dem Major geweilt hatte, hob ein Seuf-
zer ihre Bruſt und gedankenvoll blieb ſie einen Augenblick ſtehen.

Sie ſah bleich aus und ihre Augen hatten einen eigenthümlichen
Glanz, ſie war feſt davon überzeugt, daß ſie den ſchönen Roſtitz“ liebe.
Mechaniſch blätterten die weißen Hände in dem franzöſiſchen Roman, der

ihr ſonſt eine ſehr liebe Lectüre war. Doch was waren ihr jetzt dieſe
Phantaſiegebilde und ihre Leiden, Seligkeiten und Vergehungen, für welche
ſie ſonſt das wärmſte Jntereſſe und viele Thränen gehabt hatte? Ein
Nichts ein Traum, der mit der Nacht die ihn gebar, entfloh! Jetzt
hatte ſie einen Blick in das wirkliche Leben gethan und ihre Phantafie
erhellte mit zauberiſchem Lichte, was Roſtitz ihr halb verſchleiert und
aphoriſtiſch aus ſeinem Leben mitzutheilen für gut befunden hatte. Der
Major war nämlich ein guter Erzähler, nur warf ihm die böſe Welt vor,
daß er ein wenig zu viel idealiſire, beſonders wenn er von ſich und ſeinen
Erlebniſſen ſprach.

Hildegard war noch in dem glücklichen Alter, wo man einen ſo kriti
ſchen Maßſtab nicht anzulegen pflegt, ſie lebte noch in der ſchönen Welt
des Glaubens und der Jlluſion. Zum erſten Male war ihr ein Mann

nahe getreten und mit ihm und in ihm ein Schickſal, das ſie auf Grund
ſeiner andeutenden Erzählungen unverdient und hart nennen mußte.

(Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Jn die Handels Geſellſchaft Eduard Eye S. Co. in Ströb-ſtigten Gefangenen disponibel.

nitz bei Mücheln,
ſchafts-Regiſters iſt:

l. neu eingetreten
No. 49 der Gutsbeſitzer Albert Tettenborn zu Jüdendorf,

II. die am 1. Juli e. ausgeſchiedenen Vorſtands- Mitglieder
a. Rittergutsbeſitzer Eduard Eye zu Zöbigker,
b. Rittergutsbeſitzer Richard Bach zu Eptingen,

ſind auf die Zeit vom 1. Juli 1875 bis dahin 1877 wieder gewählt.
Dies iſt heute in unſerm Handelsgeſellſchafts-Regiſter nachgetragen

eingetragen unter No. 12 unſers Handels -Geſell-

worden.

Querxfurt, den 27. Auguſt 1875.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung.

Am 1. März a. k. werden in

dung ſetzen.

Korbwaaren und Teppichen.

Königliche

Bekanntmachung.
hieſiger Anſtalt die Arbeitskräfte von

100 bis 150 ſeither mit Anfertigung von Filz und Filzſchuhen befchäf.
Dieſelben ſollen, möglichſt in Abthei-

lungen zu 50 Mann, anderweit kontraktlich vergeben werden, und wol-
len Reflektanten, denen die Hinterlegung einer Kaution von 1500 Mark
pro 50 Köpfe zur event. Bedingung gemacht wird, ſich bis ſpäteſtens
den 1. November a. e. mit der unterzeichneten Direction in Verbin-

Die einzuführenden Arbeiten dürfen der Geſundheit
in keiner Weiſe nachtheilig ſein. Den Vorzug erhalten ſolche Arbeiten,
die reinlich und möglichſt in einer Hand fertig zu ſtellen ſind, auch kei-
nen zu großen Raum beanſpruchen.
ſen iſt die Fabrikation von Notizbüchern und Etuis, Drechslerarbeiten,

Von der Concurrenz ausgeſchloſ-

Lichtenburg bei Prettin a/E., d. 6. Septbr. 1875.
Strafanſtalts-Direction.

Mein gut ſortirtes Lager in Schmuckgegenstänmcdlenm halte beſtens empfohlen.
Giraſffe-Kàäàmme, Halsketten, Uhrketten, MHanschettenknöpfe, Riänge, Nadeln, Brochen, Ohr-
riünge, Medaillons, Krenze, Armbäncdler ete. ete. zu billigen feſten Preiſen. Albert Hensel, Leipzigerſtr. I.

Gladbacher Feuerverſicherungs-
Aktien- Geſellſchaft.

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden
Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1874:

Emittirtes Grundkapital Mark 6,000,000.
Prämien- und Zinſen- Einnahme
im Jahre 187 2,979,758. 73.Prämien- u. Kapital- Reſerven 1,724,102. 04.

„1,599,566,697.
Verſicherungs-Summe im Laufe

des Jahres 1874
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude Haus-

und gewerbliches Mobiliar, land wirthſchaftliche Objekte,
Waaren und Maſchinen aller Art gegen Feuer-, Blitz- und Ex-
ploſionsſchäden und außerdem Spiegelglas- Scheiben gegen Bruch.

Halle, im Septbr. 1875. [H. 52062Die Agenten:
Richard SsSteinacker, Kaufmann, Marktplatz 3.
Lonis Frätsch, Kaufmann, Klausthorſtr. 15.
August Fiedler, Kaufmann, gr. Klausſtraße 10.
A. Nenmann Kaufmann, Paradeplatz 1.
Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von 6

bis 12 Fuß Spurbreite (letztere überaus leiſtungsfähiag), in weiten Krei-
ſen bekannt und geſchätzt, halten wir zur Herbſtbeſtellung beſtens
ernpfohlen.

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtreumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen c. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

Abſendung bereit.

W. sStedersleben Co.,Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg
Säcke

eigener bedeutender Fabrikation hält größtes Lager in Mehl-, Ge-
treide- und Kartoffelſäcken, die ich in dieſem Jahre zu ausnahmsweiſe
billigem Preiſe empfohlen halte.

Lowry- und Diemenplanen
von präparirtem waſſerdichten Segeltuch. Saat u. Wagenplanen
empfiehlt in jeder beliebigen Größe und Qualität. Eine Partie ge-
brauchte Segel ſind wieder eingetroffen.

Pferdedecken, gefüttert u. ungefüttert,
Schlafdecken

ſowie Strohſäcke mit Kiſſen für Arbeitsleute halte mein bedeutendes
Lager zu Engrospreiſen empfohlen.

F. Lehmann rer faſſenberg.Leipzigerſtraße 8S0O.

Sonnabend den 11.
September treffe ich
mit einem Transport
uter 4- u. 5 jähriger
Pferde ein.

D

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen u. künstl.

halten ſtets vorräthig

Mineralbruun-
nen. Pastillen und Salzen

Helmbold Co.
Freunde der Maturkunde
in allen ihren Gebieten werden beſonders hin

gewieſen auf die naturwiſſenſchaftliche

v e
Kern zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlichernung und Naturanſchauung für Leſer aller

Stände, (Organ des Deutſchen Humboldt-
Vereins) c von Dr. Otto Ule und
Dr. Karl Müller von Halle.

Während die erſte Hälfte jeder Nummer
längere Originalaufſätze enthält, wird die
weite Hälfte von über daseueſte aus dem ebiet der Naturwiſſenſchaften gefüllt. Reichlich beigegebene,

gut ausgeführte Jluſtrationen begleiten
den Text jeder Nummer.
Abonnements nehmen alle Buchhandlgn. au.

onnements Dreis: G
vierteljährlich nur 1 hl r. oder 3 Rmk.

Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Gasthöſe, Mühlen,Brauereien., ZAiegeleien
Materialgeschäfte ete.ſind zu verkaufen reſp. zu verpachten.

C. JIahn. er. Ulrichsstr. 58.
Weinbergs- Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung meiner
Weinberge bei Höhnſtedt „in der

Frett r rFreitag d. 10. Sept. d. J.Suchmitt. 3 Uhr
im Hecklau'ſchen Gaſthofe zu
Höhnſtedt unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingun-
gen meiſtbietend verpachtet werden.
Salzmünde, d. Sept. 1875.

J. G. Boltze.

Böttchermeiſter Grobe,
Frankleben bei Merſeburg.

Ein halbverdeckter und ein zwei-
ſpänniger eleganter Victoria
Kutſchwagen ſind preiswerth zu
verkaufen. Näheres Jeuner's
Reſtauration, Kleinſchmieden 1.

Auf Rittergut Gr. Wechſun-
gen b. Nordhauſen werden
geſucht: Ein Hofemeiſter bei gutem
Gehalt und eine ältere Mamſell.
H. 53423.] F. Ramdohr.

Die erſten neuen deliziö-
ſen Bratheränge mit Ge-
würzſauce, St. 1, L.
Gelee-Anl erhielt

RBoltze.
Geiſtſtraße 5 C zu vermiethenI cent in Pretzſch bei Merſeburg. 2 St. 3 K. u. K. und 2 St., 2
K. u. K. à 100

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadttheater zu Halle.
Den 9., 10., 12. u. 13. Septbr. Re

präſentationen in Magie auf wiſſen
ſchaftlichem Wege neu und originell

zuſammengeſtellt, ohne fichtbare Ap-
parate, Tiſche und Dienerſchaft von
dem bekannten Weltumſegler

Dr. Wiljalba Frikell.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. Theaterpreiſe.
Billetverkauf am Tage, ſowie Abends

an der Kaſſe. Volles Orchefter. Die
Vorſtellungen finden in 3 Abtheilungen

ſtatt und iſt jede mit neuen Abwechſelun-
gen begabt. Wegen einem neuen Enga-
gement in London können nur 4 Re-
präſentationen gegeben werden.

Penſion. Jn eine Beamten-
familie wird zu einem jungen Mäd-
chen noch ein anderes in Penſion
geſucht. Näheres bei R. Vincenz,
gr. Sandberg Nr. 11 part.

Penſion.
Knaben, welche Michaeli hie-

ſige Schule beſuchen wollen, finden
freundliche Aufnahme. Näheres zu
erfragen bei Herrn Kaufmann
Querner, gr. Ulrichsſtraße

je 3. Klaſſe 14.Preuß. Lotterie Er An
theillooſe: 48 M., 24 M. e 12
M. G M. verſ,. das vom Gluck ſooft begunſtigte Lott.-Comtoir von H. Gold-

derg in Berlin, Neue Friedrichſtr. 71.

FamilienNachrichten.

Ida Ranft,
Otto Nanue.

Annaberg i. Gera.
TodesAnzeige.

Heute Vorm. 9 Uhr verſchied
unſer guter Sohn und Bruder, der
Kaufmann Fritz Müller. Ein
Herzſchlag machte ſeinem Leben ein
ſchnelles Ende.

Wettin, d. 7. September 1875.
Die Familie Müller.
Todes Anzeige.

Heute früh S. Uhr ſtarb nach
langem Leiden unſer innig geliebter
Gatte, Vater, Bruder und Schwa-
ger, der Gutsbeſitzer Karl Otto
Pille in Rodden. Dieſe Anzeige
widmen ſeinen Freunden u. Be
kannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid die Hinterbliebenen.

Rodden, d. 6. September 1875.

Erſte Beilage.
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
Jn etwa S Tagen ſteht die Rückkehr des Kultusminiſters Dr.

Falk zu erwarten und dürfte dann ſogleich die mehrfach angedeutete
Lerhandl ung mit dem Präſidenten des Oberkirchenraths
über die Synodal- Verfaſſung der evangeliſchen Kirche beziehungsweiſe
Einberufung der Generalſynode ſtattfinden. Die Hauptſchwierigkeit,
welche noch auszugleichen iſt, beſteht in der Wahlfrage und zwar han-
delt es ſich darum, ob die Wahl, wie es der Kultusminiſter intendirt,
zur Generalſynode direkt durch die Gemeinden oder indirekt
durch die Provin zial-Synoden irfolgen ſoll. Wenn darüber auch
noch weitere Verhandlungen erforderlich ſein werden, ſo ſcheint doch die
Beſorgniß übertrieben, daß eine Verſtändigung über dieſe Frage beſon-
deren Schwierigkeiten begegnen ſollte, durch welche das Zuſtande-

l kommen der ganzen Angelegenheit in weite Ferne gerückt werden
en. fönnte.
hr- Am Sonnabend fand die erſte Berathung der im Reichs-Eiſenbahn-

Amte wieder zuſammengetretenen Eiſenbahn-Tarif-En quète-
Com miſſion ſtatt. Jn dieſer Sitzung unterbreitete, wie die „Voſſ.
Ztg.“ mittheilt, der Secretär der Hamburger Handelskammer, Herr
Embden, die von ihm geordneten Protocolle über die Sachverſtändigen-
Vernehmungen, welche im Mai und Anfang Juni ſeitens der Commiſs-
ſion ſtattgefunden haben.

Nachdem der vormalige Biſchof von Paderborn, Dr. Martin,,
ſich aus der ihm auf Grund des Reichsgeſetzes vom 4. Mai v. Js.
zum Aufenthalt angewieſenen Stadt Weſel ohne Erlaubniß entfernt
hat, haben die Miniſter des Jnnern und der geiſtlichen c. Angelegen-
heiten unterm 15 Auguſt c. an den Königlichen Ober Präſidenten
von Kühlwetter zu Münſter die nachſtehende Verfügung erlaſſen:

Der vormalige Biſchof von Paderborn Dr. Martin, wird, in Erwägung
hr. e daß derſelbe nachdem er durch rechtskräftiges Urtheil des Königlichen Gerichts-
wiſſen hofes für kirchliche Angelegenheiten vom 5. Januar d. Js. aus dem Amte als

riginell Biſchof von Paderborn entlaſſen worden war, Handlungen vornahm, aus welchen
ar Ap. hervorging daß er die Fortdauer des entzogenen Amtes beanſpruchte; daß ihmt. von deswegen durch Verfugung der Kniglicher Regierung u Minden vom 18. Januar

ille.

unbefugten Ausuübung von Kirchenamtern vom 4. Mal v. J. R. G. Bl. S. 43),
der Aufenthalt in der Stadt Weſel angewieſen worden iſt; daß er jedoch dieſer
Verfügung zuwider gehandelt hat, indem er am 4. Auguſt d. J. den ihm, ange
wieſenen Aufenthaltsort ohne Erlaubniß verlaſſen daß er außerdem während
ſeines Aufenthaltes in Weſel wiederholt Handlungen vorgenommen hat, welche
eine ausdrückliche Anmaßung des ihm entzogenen Amtes enthielten, indem er in
verſchiedenen an offentliche Behorden gerichteten Schreiben ſich als „Biſchof von
Paderborn“ unterzeichnete: auf Grund des 1 des erwähnten Reichsgeſetzes vom

a v. a r preußiſchen Staatsangehörigkeit hierdurch ver-
uſtig erklärt.

d. J. in Gemäßheit des ſ. 1. des Reichsgeſetzes, betreffend die Verhinderung der ß

Erſte Beilage zu 210 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 9: September 1875.

Liverpool, d. 7. Septbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000 Ballen, davon 2000 Ballen
amerikaniſche, 2000 Ballen Makayo.

Liverpool, d. 7. Septbr. Baumwolle n Umſatz 10,000
Ballen davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig.

WMiddl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 47., middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4'/, middl. Dhollerah 4, fair Ben
gal 4 good fair Broach 5 new fair Oomra 4 good fgir Oomra 5fair Madras 4 fair Pernam 7 fgir Smyrna 6 fair Egyptian S.
Uplaud nicht unter low middling, neue Ernte, JanuarFebruar Lieferung 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 7. Sept. Pr. 100 Kilo loco 24,5 bz. pr. Sep
tember 23,5 bz. pr. Sept. Oct. 23,5 bz., pr. Oct. Nov. 23,5-—-24 b. pr. Nov.
Dec. Hamburg: Steigend, Standard white loco 10,20 Bf., v Gd.
pr. Sept. 10,10 Gd. pr. Sept. Dec. 10,70 Gd. New-Pork (d, 6. i
Petroleum in New Vork do. in Philadelphia 11*,. Wechſel auf Lo
in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 15.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 7. September Abends am neuen Unterhaupt 1,76 Meter, am 8. September
Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Sept. Am Pegel 0,70 Mtr.
re der Elbe bei Dresden am 7, Septbr. 141 Cent. 2 Ellen 12

Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 7. September. Die heutige Fonds und W verkehrte im

Allgemeinen in ziemlich feſter Stimmung die Courſe ſetzten ungefähr mit geſtri
gen Schlußnotirungen ein und entſprach im Ganzen die Haltung den von den
fremden Boörſenplatzen vorliegenden ziemlich günſtigen Meldungen. Der Kapi
talsmarkt bewahrte ſeine recht feſte Tendenz wie auch die Caſſawerthe der abri
gen Geſchaftszweige ſich gut behaupten konnten. Die allgemeine Lage des Ge
ſchafts iſt im Weſentlichen unverändert geblieben; die Spekulation hält ſich reſer
virt und die Umſaätze bleiben auf ſpekulativem Eebiet mäßige, im Uebrigen ge
ringfügig. Der Geldſtand, zeigt keine nennenswerthe Veränderung im Privat
wechſelverkehr betrug der Diskont 4 fur feinſte Briefe. Von den Oeſterrei
chiſchen Spekulationspapieren gingen Creditaetien verhaltnißmaßig lebhaft um und
wurden beſſer bezahlt Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls ſteigend, aber
ruhiger. Die fremden Fonds und Renten hatten in feſter Haltung mäßige Um
ſätze fur ſich; Tuürken, Jtaliener und Oeſterreichiſche Renten waren ziemlich be
lebt, Looseffekten beliebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie land
ſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe wurden zu faſt unveranderten Courſen in ma
igem Umfange gehandelt. Prioritäten waren behauptet und ruhig Preußiſche

S procentige theilweiſe gefragt. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich ruhiger Ver
kehr zu wenig veranderten Courſen; die Rheiniſch Weſtfäliſchen Bahnen waren
mäßig lebhaft und ſteigend, auch Berliner Deviſen nicht unbelebt; Galizier feſt,
Rumaäniſche Actien matter. Bankgetien und Induſtriepapiere blieben behauptet
und ſtill deren r Deviſen lebhafter, aber mehrfach etwas ſchwaächer.

Leipziger Börſe vom 7. Septbr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 P. do. kleinere 3 94,15 G. do. v. 1855 v. 109
3 86 G. do. v. 1847 v. 500 4 96,50 P. do. v. 1852—1868 v. 500
4 96,25 bz. do. v. 1869 v. 500 4 96 bz. do. v. 1852 1868 v. 100
4 96,75 P. do. v. 1869 v. 100 4 96,25 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,25 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97 P. do. v. 500 5 103,40
bz. do. v. 100 5 103,40 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 90,25 P.,Marktberichte. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 97,75 P.

Magdeburg, d. 7. September. Weizen 190—-210 M. Roggen 165--178, M. SGerſte 180--240 M. Hafer 170—185 M. pr. 1000 Ko. Mag eburger Börſe Berliner Börſe vom 7. September.
am 7. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 56,50—-57 M. T Preuß. Fo ds. ſ3f rgordtanſen g. S e gen ber. rei z. in See h e Conſoittttie Anleihe h z05, w. Steht s o

nſion M. Pf. Roggen 180 M. Pf. bis 178 M. 57 Pf. Gerſte 206 M. Anlei 1 5 b z S r 5, 27e 67 Pf bis 200 M. Pf. Hafer 150 M. Pf. bis M. Pf. Staats Anleihe 4 98,50 bz. ſchleſiſche 3enz, Berli e i Stagtsſchuldſcheine. 3 92,70 bz. do. A. u. C. 4erlin, den 7. September. Weizen: Termine gewichen gekünd. 60,000 St Pr. An 1855 3 145,50 d 4 (095,30G
Ctur. Kündigungspreis 207 Rm. Loco 186—226 Rm. pr. 1006 Kilogr. nach ſ r. ch W 27 e W o. g. tterſch. oQualität bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 207 206 Rm. bez. Oetbr. Heſſ. Pr.-Sch. à 40 267, Frren n rege 7700

ſie Pov. 211—-216 Rm. bez. Nov. Dec. 214 -213 Rm. bez. April Mai KRm. de u. er. 5 ho6, 400bez. Roggen: Termine machten heute in ihrer rückgängigen Preisbewegung do neue 11 (96,50 binden weitere Fortſchritte und nur zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen waren Käufer im Pfandbrief d do 4 101 75
s zu Markte vertreten. Nach einem Preisrückgang von 1 Mk. ſchließt der Markt gandſchaftl. Eenleabget 56 000 o. e 179 b.nann ruhig. Effektive Waare blieb vernachlaäſſigt, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungs-Landſchaftl. iſt Rentenbriefe-

153 Rm. bez. Loco 154 165 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. R. Lur- u. Peumaärkiſche 4 97,00 bz. zntenbriefepreis Wiugt gen Oſtvreußiſch 3 87,10G Kur u. Neumaärkiſche 4 98,00 bzbez. neuer inländ, 156 163 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Sept. ſche r 198 e u. ſche
14. Oct. 153 152 Rm. bez. Oct. Nov. 154-153 Rm. bez. Nov. Dec. 156— de e 102, 006 poſeufh. oAn 155 Rm. bez. April Mai 159 159 Rm. bez. Gerſte, große und kleine ſche e 508 Priubif e J 65 p.147-183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco wenig offerirt Termine Pomww er e Rhei Weſtfäl. 4 60/20B
ck ſo gedruckt, gekuünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 129 183 Rm. do. 102,80 z S chit h l (97/80 bGold- pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 157—-176 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Poſ ſch eng t 05 006 z. Sch ſt e 20 v
vt. Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 166—178 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Toſenſche/ neue

Sept. Oct. 163 Rm. bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 162 Rm. Br. April Mai Gold, Silber- und Papiergeld.
Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 186—-233 Rm. bez. Futterwaare 175- Sovereigns 120,42 etw. bz. Fremde Banknoten 99,85 G

185 Rm. bez. Oelſaaten: Winterravs Rm. bez. poln. Rm. bez. Napoleonsd'or 16,21 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99,906G
Winterrubſen Rm. bez. uckermark. Rm. ab Bahn bez. Rüböl wurde Imrerials Oeſterreich. Banknoten 181,50 bz.
zu billigeren Preiſen rege gehandelt, gekund. 7000 Ctur. Kündigungspreis 61,3 Dollars (44,17G do. Silbergulden 185,006
Rm. bez. Loco ohne Faß 60,3 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Det. 61,5 Ruſſiſche Banknoten 277 ,80 bz.

a. 1-5 Rm. bez., Oct. Nov. 61,8—6 7 Rm. bez. Nov. Dec. 62,7 3—8 Rm. bez.
u Zug 58 w. Tr W z niedriger rer Kündiaungsprei „2 Rm. bez. Loco ohne Faß 55,8 53,8 Rm. bez. loco 7hied n Fat m. den. pr. dieſen Sonat u. Sert. Het. 53,7-554 Am bez. Oct. Zerliner B ankdigconte S r treurs vom 7. September. sö/0

54, 5 5 Mai 71der 1 Kn. e „3 Rm. bez. Nov. Dec. 53,6 53 Rm. bez. April Mai 55,71 Amſterdam v 00 gr s Tage 169,80 bi.
Ein Leipziger Productenbörſe vom 7. Septbr. Weizen ver 1000 Ko. netto 200 Lon Fterlins k 32 z.
ein —-221 M. bz. u. Ef.; ſtill. Roggen per 1000 Ko. netto 174——182 M. bz. u. Bf., 46 öſte. Wäh ing. 100 8 Tage is1 20 b

ruſſiſcher 163—169 bz. ſtill. Gerſte ver 1000 Ko. netto loco 150—192 M. e iadd War 100 ort
75 bz. Hafer per 1000-Ko. netto loco 150 170 M bz. Mais per 1000 Ko. netto pr 00 S Rubel z Wochen 277,70 b

loco Raps ver 1000 Ko. netto loco 290—-296 M. Gd. Raxpskuchen per 100 S t h 8 c 100 S Rurel 8 Tage 277 50 53
c Ko. netto loco 16 M. bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 62,80 M. bz. 63 M. Warſchau e Nu as /50 bz.

Bf., ver Sept. Oct. 63 M. Bf.; unverändert. Sriritus per 10,000 Liter Proc.
ohne Faß loco 56,60 M. Gd. per Oct. Mai 53 M. Gd; billiger. Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. 1363, 50 bz. G

ach Stettin, d. 7. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 206,00 bez. Oet. Novbr. Bad. Pr.-Anl. 67 4 125,00 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5121,90460
ter 298,00 bez., April Mai 217,00 bez. Roggen pr. Sept. Het. 147,50 bez., Oct. do. 35-Fl.-Obl. 145,006 do. do. 64 5311,75 bz.
va Nov. 149,00 bez. April Mai 154,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Octbr. Baier.Präm.-Anl. 4 126,00G Frauz. Anleihe 71 72 5
to 60,50 bez., April Mai 64,50 bez. Spiritus loco 52,00 bez., pr. Sept. Oct. 51,80 Braunſchw.-Pr.-Anl 83,75 bz. Jtalieniſche Rente, 5

bez., April Mai 54,50 bez. Rubſen pr. Herbſt 293,50 bez. Deſſauer St. -Pr.-A. 312126,006 do. TabacksObl. 6100,650 bz. B
ige Hamburg d. 7. Septbr. Weizen loco ſtill, auf Termine matt. Roggen loco Meckl. Eiſenb. Obl. 3290,00 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6503,00 G
Se flau, auf Termine niedriger. Weizen pr. 126pfd. pr. Sept. 1000 Kilo netto 213 Meining. 4 Thlr.- Looſe 20,806 Rumaänier (8103,60 bz. G
les Br. 212 G., Oet. Nov. 2i5 Br. 214 G. Roggen pr. Sept. 1000 Kilo netto Ruſſ. Pr.-Aunl. 64 5200,50 bz.

155 Br. 154 G. Oct. Nov. 157 Br. 156 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5202,00 bz.
behauptet loco 64, pr. Ocibr 62 Mai pr. 200 Pfd. 65,.. Spiritus ruhig Amerikaner rückz. 82 6 98,50G 98,90 G do. Boden-Cred. 5092,00 bz. G

75. pr. Sept. 28, Oct. Nov. 38*,, Nov. Dec. 39/, April Mai pr. 109 Liter 100 Oeſterr. PapierR. 63,60 bz. do. NicolaiObl. 485,506
2 41 Wetter: Schön. do. Silberreute 4566,80 bz. Turkiſche Anleihe 65] 5135,60 bz.

h 7
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Hypotheken-Eertiſieate.
Anh. Landesb. :Pfdbr.
Unk. Pf. e yp. A.Bk.
m L u e rz.11H. Schtſch,

Nordd. ePomm. Hyp.-Br. (rz. 120)Kdb. Pforr e a
Unk. do. 1872/73/74
do. do. ruckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
W Bod. re -Pfobr.
W Ctr.Bod Sr. „Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Weſte BankBerliner Bank

Bankverein
andelsgeſelſchaft
aklerVb

Braunſchweiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
t adter Bank

ZettelbankDen Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Geuoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Geraer Bank
Gewerbebank Schuſter

Hamburger Bankverein
annoverſche Bank
z p.-B. (Huübner).

eirziger Ereditanſtalt
do. VereinsbankWagdeburger Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. S altpreußiſche Bank

do. en Credit- Anſt.v Text .»Bod.-Cr.A.
Prov.-Discor. 5 Se
Recichebank

m BankCreditbank83 leßſcher Bankverein

Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche r
do. EiſenbahnBauGBrauerei Moabit Ahrens

Böhm. Brauhaus-Aetien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei en inBrauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem.
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch. Fabrik Egells

Freund
do. Schwarzk.
do. WohlertNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch. W

do. WerkzeugMaſch.Faber i
Deſſauer GGlauziger Dckerfabrie:
Goörlitzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik

amburger Wagenbau
annov. Maſch.Anſtalt

Harkort Bruckenbau
e ncihodai chem. Fabrik

Vgdet urger Gas-Geſ.
o. BauhankApre abrik

Nordh re apetenfabrik
Sercklir ſ.zB.Weſtrreußiſche EiſenhutteZeitzer a ine aber

rgwerks-vdettenn ſchaften
AuchenH

ergbauBe Mark Bersw.
Bochum

do. B.do. Gudlahifabrie

S
d

es

i

e

o

o

t

t

r r er

S

J e

a

101 bz.
104,75 bz. Go 50 G
73101 50 bz.105/006
10),30 G
et 75 bz.

v

109
101 G

104,20 o
90,40B
102,50 G

98,40 G
W 89 bz.

95,10G
85,00 G
68,90 bz. G
76,00 bz. G
88,50 bz.
74,50 bz. G
112,50 bz.
80,00 G

d bz. B49 25 bz.7025 bz.

7 71,00B

126,30 dz.
96,30 bz. G
80,00B
11 508
77,00 bz. G
10 1,00 G
75,00 bz. G
153,90 bz.
94,00 G
58,00 bz. B
93,50 G

70B
128,25 G
l 37 50 bz.
73 „90 G
73,006
84,00 bz.
135,75 G
106,50 bz. G

169,25 bz.
99,60 bz. G
119,7577,10 bz.

155,50 bz.
121,50 G
34,00 G96/008
82,40 bz. G
79,00 bz. G

49,60 G
15,70 bz. G
64,90 G
108,00 G
58,50 bz.
101,90 G31,60 bz. G

95,50 bz. B
30,50 G17/90 bz. G
12,006G
1,50B135,50B

37,50B
23,256
55 50 bz. G
116,75 bz. G
30,40B
11,00B
97,25 bz.

46,00 G
1,60B
52,50 bz. G
11,00 G
169,50 bz.12,60 bz. 5

32, erw. bz. B

371,50472470 bz.

do. Nordbahn (Feyr. -W.)

Dio. 7413f.

Bonifacius 7 4 75,59 bz. GBoruſſta Bergwerk 20 11 1133,00 G
See weiger 8 Kohlen 4 14 i G
entrum 7 1 22 z.Deutſche Bergw. Verein

Stahl (St. 5 7 7,506
(St.-A.) 1414 3,50GDortmunder Union 11 114,50 b.

Duxer Kohlenverein 0 14 115,00 B
Gelſenkirchener 17 4 1113,00 bz. BGeorgMarien Bergw. V. 11 l106,00 bz. G

Bergbau-Geſ. 4 1350 bz.
ibernig 4 48,50 bz.Hörder Hüttenverein 11 63, 10 bz. G

KölnMuſener Berg. 11 140,75 bz. GKönigs u. Laurah 53 14 91, 10 bz. G
König Wilhelm 4 4 32,75 bz.Lauchhammer. 2 u 28,50BLouiſe Tiefbau 37,25 b.Magdeburger 18 1 11286,50 bz. GMarienhuütte 7 57,60BMechernicher 12 11 1134,00 G
Menden, Schwerte 11 657,00B
Osnabr. Stahlw. (5 7/906v u ß 4 87 tO. 3 T t 72,W Bergw.-Geſ. 10 4 33,50 dz.
Rhein. Naſſau, Berg. 71 39,508
Schleſ. Zinkhütten 7 14 887,50Gdo. do. St.-Pr.A 7 9300
Steinhauſer Hütte 0 (0,70G
Thale, Eiſenwerk 0 14 31,00B
Wiſſener, St.Pr. 6 1411,00B
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zweite Beilage zu 210 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen verlage).
Halle, Donnerstag den 9. September 1875.

Telegraphiſche Depeſche.
Konſtantinopel, d. 7. Sept. Ein Telegramm Huſſein Paſcha's

n den Kriegsminiſter vom Z. d. Mts. melbet, daß die Jnſurgenten,
welche ſich nach der Uebergabe von Monaſtir und Chouma in die
Berge zurückgezogen hatten, ſich fortgeſetzt bei den Türkiſchen Behörden
zur Unterwerfung ſtellen. Alles laſſe darauf ſchließen, daß der Aufſtand
hald ganz erloſchen ſein werde. Nach einem geſtern der Regierung
zus Serajevo zugegangenen Telegramm iſt eine ca. 1000 Mann ſtarke
Bande Serbiſcher Zuzügler, welche die Drina bei Losnitza überſchritten
hatte, durch die Türkiſchen Truppen verſprengt worden. 6 Kanonen
und 500 Hinterladungsgewehre, welche von Serbien aus für die Jnſur
genten abgeſchickt und bei Gradiska gelandet worden waren, ſind von
den Türkiſchen Behörden mit Beſchlag belegt worden.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Auf der in Moſtar zuſammengetretenen Konſularkonferenz iſt

nächſt dem öſterreichiſchen Generalkonſul Waſſitſch der deutſche Ver-
treter Freiherr von Lichte nberg wohl unbeſtritten der beſte Kenner
ſüdſlaviſcher Verhältniſſe. Gleichwohl wird, wie man uns andeutet, die
Haltung des Delegirten Deutſchlands bei jenen Verhandlungen ſehr
deutlich die Reſerve erkennen laſſen, deren ſich die deutſche Regierung
in der ganzen Angelegenheit befleißigt. Es wird gut ſein, dies feſtzu-
halten, um ſpäteren irrthümlichen Schlußfolgerungen aus dem paſſiven
Verhalten des deutſchen Konſuls vorzubeugen. Die deutſche Politik
hat in der orientaliſchen Frage eben gar keine beſtimmte Form der Lö-
ſung als Ziel im Auge, ſondern bewegt ſich einzig und allein in der
Richtung des ſteten und unveränderten Einverſtändniſſes der drei Kai-
ſermächte. Die Vorſchläge, welche die Forterhaltung dieſes Einverneh-
mens am Sicherſten verbürgen, werden auch auf die Unterſtützung
Deutſchlands zu rechnen haben. Wenn über dieſe Linie hinaus in der
Preſſe eine beſtimmte orientaliſche Politik getrieben und über das
Schickſal des osmaniſchen Reiches bereits entſchieden wird, ſo ſtehen
dieſe Betrachtungen, wie uns verſichert wird, außer jedem Zuſammen-
hange mit den leitenden Geſichtspunkten der deutſchen Politik. Die
Mißdeutung, welche die mit großer Sicherheit vorgetragenen Kombina-
tionen gefunden, iſt eine nicht geringere, als diejenige, die gewiſſe ähn-
liche Erſcheinungen zur Zeit des allgemeinen Kriegslärms fanden. Wie
damals, ſo wird man auch jetzt den Thatſachen am beſten die Aufgabe
des Dementis überlaſſen können. Jn den dem auswärtigen Amte nahe-
ſtehenden Kreiſen wird eine ſo vollkommenene Zurückhaltung bezüglich
der Dinge im Orient bewahrt, daß Alles, was über eine direkte Aktion
Deutſchlands in der orientaliſchen Frage mitgetheilt oder auch nur
durchſchimmern gelaſſen wird, von vornherein als Privatpolitik anzuſe-
hen und demgemäß zu beurtheilen iſt.

Ueber das befremdende Verbot der Wiener Behörden bezüg-
lich der Sedanfeier wird jetzt einiges Licht verbreitet. Danach ſcheint
es, als ob lediglich Rückſichten auf das Vereinsgeſetz bei der Maßregel
entſcheidend geweſen ſeien. Das Geſuch um Genehmigung der Feier
war von dem deutſchen Verein „Germania“ ausgegangen und wurde
von der Polizeibehörde angeblich deshalb abſchlägig beſchieden, weil die
Statuten des genannten Vereins nur geſellige Unterhaltungen als Zweck
der Verbindung bezeichneten, in dieſem Falle aber eine politiſche Demon-
ſtration beabſichtigt werde. Verhält ſich die Sache wirklich ſo, ſo iſt
unächſt wenigſtens beſtätigt, daß die Regierung als ſolche unbetheiligtLe dem ergangenen Verbote iſt. Was die Jnterpretation der Polizei-

behörde anlangt, ſo zeugt dieſelbe freilich von nicht gerade ſcharfer Unter-
ſcheidungsgabe, denn auf etwas anderes, als eine „geſellige Unterhaltung“
wird es den Mitgliedern des deutſchen Vereins auch bei der Sedanfeier
nicht angekommen ſein. Wenn der Grund zu dieſer Unterhaltung dies
mal auch in einem politiſchen Ereigniſſe lag, ſo beruht doch die ganze
Exiſtenz jener Verbindung, mithin jede Zuſammenkunft in derſelben auf
der politiſchen Thatſache, daß ihre Mitglieder eben zu einem außeröſter-
reichiſchen ſtaatlichen Gemeinweſen gehören. Das Schlimmſte, was die
Wiener Polizei riskiren konnte, war ein Toaſt der Deutſchen auf Kaiſer
und Reich und vielleicht auf die Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich. Wenn ſchon dadurch die Grenzen der geſelligen Unterhal-
tung überſchritten und dem Feſte ein politiſcher Charakter aufgedrückt
würde ſo ſtände bald jede Tiſchgeſellſchaft in Gefahr als politiſcher
Verein gehandelt zu werden. Uebrigens hat die Feſtfeier in dem ab-
gelegenen Saale eines öffentlichen Lokals dennoch dem Programm ge-
mäß ſtattgefunden, was die Auflöſnug des Vereins zur Folge hat.

halten. Der Kongreß wird übrigens noch die ungeheuerkichſten Vor
ſchläge zu Tage fördern u. A. ſoll ihm das Projekt unterbreitet wer
den, daß die gutgeſinnten Journale von ihren enragirten Anhängern
in der Weiſe verbreitet werden, daß man Exemplare derſelben in den
Häuſern Bekannter, in den Eiſenbahnwaggons, den Café's, Reſtau
rants c. wie zufällig liegen läßt. Es gehört eine große Einbildungs-
kraft dazu, um zu glauben, durch ſolche Mittel der krankenden Jeſuiten-
preſſe auf die Beine zu helfen. Die katholiſchen Vereine, die oben ge
nannte Geſellſchaft der katholiſchen Jugend mit einbegriffen, bilden
übrigens eine der ſtärkſten Waffen des Jeſuitismus im Königreich ihre
Mitgliederzahl iſt enorm Jn Rom ſelbſt haben die zehn hervor
ragendſten derſelben ſich in einer Spitze unter dem Titel „Federation
Pius IX.“ vereinigt. So ungern der Vatican es mit anſah, daß die
urſprünglich nur von Geiſtlichen geleiteten Vereine einen parlamenta-
riſchen Charakter annahmen und die Führung in die Hände der Laien
kam, ſo hat man doch ein Auge in der Zuverſicht zugedrückt, daß die
Zeit kommen wird, in welcher alle Laienelemente wieder bei Seite ge-
ſchoben werden können.

Ueber den bereits wiederholt erwähnten Aufſtand in Kokand ent-
hält der „Ruſſ. Jnvalide“ ein Telegramm des General- Adjutanten von
Kaufmann, Generalgouverneurs von Turkeſtan. Dieſes Telegramm
vom 17. Auguſt lautet: „Unſere Lage hat ſich geklärt. Die Kokander
ſind in einigen Gegenden des Kuraminſchen Kreiſes mit dem Zweck
eingebrochen, die Einwohner aufzuwiegeln. Das iſt ihnen nicht ge-
lungen. Jhre Hauptabtheilung, 5000 Mann ſtark, iſt aufs Haupt ge
ſchlagen, eine andere Bande von 800 Mann vernichtet. Die anderen
Abtheilungen gingen über die Berge in die Kokandſchen Beſitzungen
zurück. Den Hauptſchlag hatten die Kokander auf Chodſhent beabſich-
tigt. Die Garniſon von Chodſhent ſchlug, durch 3 Kompagnien aus
Ura-Tjube verſtärkt, den Angriff auf allen Punkten zurück und jagte,
zum Angriff übergehend, den Feind bis zur Grenze. Ueber das Reſul-
tat des Angriffs der Kokander auf UraTjube ſind noch keine Nachrich
ten eingelaufen Bei allen Affairen mit dem Feinde hatten wir faſt
gar keine Verluſte. Gegenwärtig bin ich mit einem Detachement unter-
wegs nach Chodſhent. Jn zwei Tagen werde ich dort ſein und aus
Chodſent nach Kokand marſchiren.“

Aus Coſtarica wird New-Yorker Zeitungen geſchrieben, daß da
ſelbſt im Juli eine Anzahl von aus Guatemala vertriebenen Jeſui-
ten ankam, aber zehn Meilen von der Hauptſtadt angehalten wurde.
Am nämlichen Tage trat der Congreß der Republik zuſammen und
2000 Freimaurer erſchienen in der Halle des Congreſſes und petitionir-
ten um die Austreibung der Jeſuiten aus dem Grunde, weil ſie ſchäd
liche Mitglieder der Geſellſchaft ſeien. Der Präſident, ein Freimaurer,
und mehrere hervorragende Deputirte ſprachen gegen die Jeſuiten, und
das Reſultat war, daß der Congreß 1500 Dollars für deren unverzüg-

Bedürfniſſe votirte, ihnen jedoch befahl, das Land ſofort zu ver
laſſen.

Eine Papſtwahl bei den Buddhiſten.
Aus Tibet, dem Gebirgslande am Nordrande Oſtindiens, kommt die

Kunde, daß in der Hauptſtadt Lhaſſa der Dalai Lama, wörtlich „Ocean
Prieſter“, das Oberhaupt der Buddhiſten Jnneraſiens, als Kind von ſechs
oder acht Jahren das Zeitliche geſegnet hat. Nach buddhiſtiſcher An
ſchauung verkörpert ſich im Dalai Lama die Gottheit. Das göttliche
Weſen, der Buddha, der vor Zeiten Chriſtus gleich zur Erde herniederge
ſtiegen ſein ſoll, um den Menſchen die Heilewahrheit zu verkünden (was
nach den Ergebniſſen gelehrter Forſchungen im 6. Jahrh. v. Chr. Geburt
durch einen vertriebenen Königsſohn aus der mittleren Gangesebene ge
ſchah), wird als nicht ſterbend betrachtet; man glaubt, daß er von einem
Körper zum anderen wandere und ſomit ſtets in menſchlicher Form auf

Jn dieſen Tagen ſoll der zweite italieniſche katholiſche

Erden weile. Dieſe Tbeorie einer fortwährenden Verkörperung der Gott-
heit in einem menſchlichen Weſen iſt nachweisbar erſt vor vier Jahrhun
derten in Tibet ausgebildet worden, weil die Prieſter eine unantaſtbare
Stellung ihres Oberhauptes als vorzüglichſtes Mittel erkannten, ihren Ein
fluß zu vermehren. Von jeher war der Glaube allgemein, daß der künf-
tige Oberprieſter kurz vor dem Ableben ſeines Vorgängers geboren werde
es galt als ein Zeichen der göttlichen Abkunft eines Kindes, daß alle ver
welkten Pflanzen und Bäume um den Geburtsort des Knaben ſogleich,
ſelbſt im Winter, grüne Blätter zu treiben beginnen. Solche Zeichen
werden beim Tode eines Dalai Lama noch heute jeder Zeit an mehreren
Orten geſehen jegliche Anzeige hiervon hat gewiſſenhafte Erkundigungen
zur Folge. Jn alter Zeit fiel demjenigen Bewerber oder vielmehr Umwor-

Kongreß in Florenz abgehalten werden der erſte fand vor zwei benen der Sieg zu, von deſſen Familie die gerade herrſchende Partei die
Jahren zu Venedig ſtatt. Die Verſammlung ſoll ſich dies Mal vor beſte Stütze oder den geringſten Widerſtand vermuthete. Deckte ſich auch

höheren Unterrichts“ in Jtalien einführen, die Entwickelung der katho-
nehmlich mit drei Fragen beſchäftigen: wie man die „Freiheit des die ſiegreiche Partei vor dem Volke dadurch, daß ſie dem Kinde Gegen

ſtände aller Art vorlegte, welche dem Verſterbenen theils angehört, theils
liſchen Preſſe und die Ausbreitung der katholiſchen Vereine fördern nicht angehört hatten, von denen es nur erſtere erkennt und an ſich nimmt,
könne. Um deſto ſchneller zu der bekannten Freiheit des Unterrichts ſo war dem Betruge, verbrecheriſchen Handlungen und der Gewalt Thür
zu gelangen, hat der Verein der katholiſchen Jugend in Bologna eine und Thor geöffnet.
beſondere Ligue gebildet, die Jnſtruktionen ertheilen und in die noth

aufſtellten, daß bei dem Ergrünen verwelkter Pflanzen kein Jrrthum unterwendige Agitation den gehörigen Elan bringen ſoll. Was die katholiſche Preſſe anlangt, ſo zehrt dieſelbe alle Tage mehr ab, da die Ka
tholiken viel lieber liberale Zeitungen leſen, die nicht nur billiger, ſon
dern auch intereſſanter als die klerikalen ſind. Das „Journal de Flo Weiſe, daß die Namen ſämmtlicher unter den vorgeſchriebenen Zeichen ge

Es waren die Räthe des Kaiſers Khian Lung (1736
96), welche die Probe des Erkennens der Gegenſände als Prüfſtein

gelaufen ſei. Dieſe Probe überlaſſen ſie dem hohen Clerus. Die Wahl
ſelbſt nehmen dagegen die kaiſerlichen Commiſſare vor ſie erfolgt in der

rence“, eins der verbiſſenſten ultramontanen Blätter, hat ſchon die borener und mit dem Erinnerungsvermögen ausgeſtatteter Kinder feierlich
Fehde gegen dieſe Pſeudokatholiken eröffnet, indem es die Namen Der in eine Urne gelegt und darin geſchüttelt werden, worauf ein kaiſerlich
jenigen veröffentlicht, welche die „Nazione“ oder die „Gazzette d'Jtalia“ chineſiſcher Beamter nach vorhergegangenen feierlichen Gebeten das Loos



zieht; der Name des Gezogenen gilt als der wahre Dalai Lama, da dem
Loosziehen der Gedanke zu Grunde gelegt wird, die Gottheit habe die
Hand des Beamten richtig gelenkt. Wir beſisen jedoch die Ueberſetzung
des ausführlichen, viele Seiten füllenden Wahlprotokolls, das 1841
chineſiſcherſeits über die Wahl des damals auf den Thron gehobenen Kindes
aufgenommen wurde; es macht einen eigenthümlichen Eindruck, daß der
Beamte darin ſeinem kaiſerlichen Herrn die Verſicherung giebt, die Looſe
ſeien mit den Namen der Kinder von außen beſchrieben geweſen und er
habe den Namen des dreijährigen Sohnes eines armen Düngerſammlers
gezogen, von ſichtlich großem Verſtande, welcher die Menge vollſtändig zu
friedenſtelle und ihr in Verbindung mit der Scene der Erinnerung an
frühere Lieblingsgegenſtände des Verſtorbenen keinen Zweifel laſſe, daß
wirklich eine neue Verkörperung der Gottheit zum Wohle der Menſchen
auf Erden erſchienen ſei z Jedermann ſei glücklich, daß der Kaiſer eine ſo
weiſe Einrichtung getroffen habe, wie es die Auswahl des paſſenden Kindes

durch das Loos ſei. (K. 3.)
Aus der Provinz Sachſen.

Wittenberg, d. 7. Sept. Am vorigen Sonntag wurde in
unſerer Stadt im Meyer'ſchen Reſtaurationslokale der 9. Verbandstag
der Arends'ſchen Stenographen- Vereine abgebalten. Außer dem Vertreter
des hieſigen Vereins waren folgende Vereine durch Delegirte vertreten
Leipzig, Magdeburg, Meerane, Straßburg i. E. Spandau, Berlin
(mehrere Vereine) und einige andere. Aus Berlin war der Erfinder
des Syſtems, Herr Arends, ſelbſt erſchienen und betheiligte ſich lebhaft
an den Verhandlungen, welche volle fünf Stunden in Anſpruch nah
men, über die eingehend zu referiren wir indeß den Fachblättern über
laſſen müſſen, da wir bei der Mehrzahl unſerer Leſer kein ſpecielles
Intereſſe für die Kurzſchrift im Allgemeinen und das Arends ſche Syſtem
im Beſonderen vorausſetzen können. Von außerhalb nahm die Ver-
ſammlung mehrere Glückwunſchſchreiben und telegraphiſche Grüße ent-
gegen. Als nächſter Vorort wurde Magdeburg gewählt. Die Feier
des Sedanfeſtes iſt hier ganz dem bereits früher mitgetheilten Pro-
gramm gemäß verlaufen. Als der Glanzpunkt des Feſtes wird allge
mein das Kinderfeſt betrachtet, welches bis zu den Einzelheiten herab
als wohlgelungen bezeichnet werden darf. Auch in den meiſten Dör-
fern des dieſſeitigen Kreiſes iſt der Tag von Sedan, den eingehenden
Mittheilungen zufolge, feſtlich begangen worden.

O Döblitz, d. 6. September. Der Tag von Sedan wurde auch
in unſerer kleinen Landgemeinde feſtlich und würdig begangen. Schon
der Vorabend leitete durch ein Manöver und Bivouac, leider durch
Regen geſtört, dazu ein. Am frühen Morgen Weckruf, worauf um 9
Uhr die von den Jungfrauen bekränzten Krieger mit ihren Fahnen
unter Vorantritt der geſchmückten Schuljugend zum Gotteshauſe geführt
wurden, wo in würdevoller Weiſe die überaus reichlich verſammelte Ge
meinde vom Herrn Paſtor Dr. Hildebrand in Neutz auf die hohe Be-
deutung dieſes Tages hingewieſen wurde nach Beendigung des Gottes-
dienſtes Gedächtnißfeier für die beiden wackeren Jünglinge von hier,
die im letzten Kriege für Deutſchlands Freiheit ihr Herzblut vergoſſen
haben. Hierauf erfolgte feſtlicher Umzug durch die Gemeinde unter den
Klängen der Muſik und Ehrenſalven für die Krieger. Nachdem nun
Nachmittags ein Kinderfeſt ſtattgefunden, begann nach eingetretener
Dunkelheit abermals und bei Jllumination und bengaliſcher Beleuchtung
ein allgemeiner Umzug durch den ganzen Ort mit Muſik, angeführt
von der lieben Schuljugend, bie durch ihre bunten Laternen dem Zuge
erſt den rechten Glanz verlieh. Hierauf zum Schluß der nie fehlende
Ball, der ohne irgend einen Mißton die heiterſte Stimmung bis zum

Morgen erhielt. Es war ein patriotiſches Volksfeſt, wie es
ein ſoll.

Vermiſchtes.
Prof. Kopf in Rom, welcher von der Stadt Baden mit der

Schaffung einer Koloſſalbüſte des Deutſchen Kaiſers beauftragt
war, iſt mit ſrinem Werke, das Sachverſtändige als in jeder Beziehung
gelungen bezeichnen, bereits in Baden eingetroffen. Gegenwärtig iſt
man mit den Vorbereitungen zur Aufſtellung des Monuments beſchäf-
tigt, damit daſſelbe noch vor der Ende dieſes Monats zu erwartenden
Ankunft des Monarchen enthüllt werden kann. Es ſoll den Platz vor
der Trinkhalle zieren.

Pariſer Blätter vom 5. d. berichten: Die deutſchen Pilger
werden am 9. in Agen ankommen und den nächſten Tag nach Lourdes
abreiſen. Der Zug, welcher ſie führt, kommt direkt von der belgiſchen
Stadt Mons und führt ſowohl deutſche als belgiſche Pilger mit ſich.
Er beſteht aus 14 Wagen, unter denen diejenigen dritter Klaſſe am
zahlreichſten ſind, was auf ein Maximum von 600 und ein Minimum
von 500 Perſonen hindeutet.

Die Vorſtellung des Capitän Boyton am Sonntag war die
brillanteſte, die derſelbe bisher gegeben und documentirte die Vorzüg-
lichkeit und Wichtigkeit ſeines Rettungsapparates auf das klarſte. Die drei
Herren, die mit ihm ſeinen Rettungsapparat anlegten, waren der Seiler-
meiſter Bellmann, der Disponent Zucker und der Sekretär Grulich.
Wie Korke trug das Waſſer dieſelben und ſelbſt bei der großen Unge-
ſchicklichkeit eines der Herren, welche zu vielem Gelächter Anlaß gab,
bewies der Apparat, wie ein Untergehen mit ihm unmöglich ſei und
wie leicht derſelbe zu handhaben iſt.

Jn der Morning Poſt wird als Antwort auf Earl Ruſſel's
Jnſchutznahme der bosniſchen Jnſurrection folgender ſchneidige Brief
eines (angeblichen) Türken veröffentlicht:

Mein Herr! Jch habe Earl Ruſſel's Brief an die Times geleſen. Jch er-
innere mich daß vor vielen Jahren Jnſurrectionen gegen britiſche Mißwirthſchaftin Jndien und Jrland ſtattfanden. Jch zeichnete Kihhs zu Gunſten dieſer r

ſurgenten. Jch hielt es nicht fur recht. Earl Ruſſell hat mich uber daß
zeige an,ich irrte. Es iſt zu zeitig fur ein Meeting in Konſtantinopel, aber i

daß ich, wann immer ein neuer Aufſtand irgendwo gegen britiſche Miß,
wirthſchaft ſtattſindet, 50 Pfund Sterling zu Gunſten der Jnſurgenten zeichnen
werde. Ihr gehorſamer Diener Haſſan.

Der erſte Schneefall in dieſem Jahre wird der „N. Fr,
Pr.“ aus Reichenau am Semmering ſignaliſirt. Darnach trat in der
Nacht vom 2. zum 3. d. M. in den Preiner Bergen ſo ſtarker Schnee-
fall ein, daß die Neukuppe bis zum Anſtieg des Schlangenweges und
auch die Königsſchußwand bis tief herunter Flockenhauben tragen das
Vieh iſt noch auf den Alpen und wird dort bleiben müſſen, bis die
Sonne ſo freundlich iſt, dieſen erſten vorzeitigen Wintergruß wegzu-
ſchmelzen.

Die Bankiers Gebrüder Willmersdörfer in Augsburg,
welche kürzlich zu mehrjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt wurden, ſind
flüchtig geworden.

Eine in einem Privat-Hotel zu Kreuznach als Zimmermäd
chen dienende Frauensperſon beging kürzlich die unverzeihliche Unvor-
ſichtigkeit, daß ſie einige Hundert Tropfen Vitriol in ein Trinkglas goß,
um auf dem Schlafzimmer von Curfremden einige Flecken aus eines
Waſchſchüſſel zu beſeitigen, aber das Glas nebſt Jnhalt nach beendigter
Arbeit ſtehen ließ, was die traurige Folge hatte, daß ein vom Curbrun-
nen in das Schlafzimmer zurückkehrendes fünfjähriges Mädchen, welcher
Durſt verſpürte dieſe Flüſſigkeit trank und in Folge dieſes Genuſſes
heute Morgen ſtarb.

Wie dem „B. Nachr.“ am 1. September aus Zittau und
zwar aus zuverläſſiger Quelle, geſchrieben wird, ſollen 45 Soldaten,
darunter 2 Officiere, des dort garniſonirenden Jnfanterie- Regiments an
der Trichinoſe erkrankt und im Hospital untergebracht worden ſein.
Die Trichinen ſind, wie man vermuthet in den Würſtchen enthalten
geweſen, welche die Erkrankten vor etwa 14 Tagen aus der Regiments-
Speiſeanſtalt entnommen haben.

Mit dem demnächſtigen Verſchwinden des Dreiers dürfte auch
das charakteriſtiſche Sprichwort wegfallen, kraft deſſen ſich Mancher
„für'n Dreier ein Loch ins Kniee bohren läßt.“

Heringsfiſcherei.
Laut Bericht des amtlichen reſp. beeideten Heringsmaklers in Stettin war

der Fang bis zum 25, Auguſt
460,000 Crans gegen
20,000 13874,

440,009 II 1873.
Die diesjährige Fiſcherei war alſo die gröoößte, welche man in

den letzten Jahren kannte,
Durch Sturm wurde 2 Tage nichts gefangen jedoch ſind am 2. Sept. die

Boote bereits mit 6, Crans (gut) in Fraſerburgh angelangt.
5 dir 1 Hrtorſert ſchottiſchen Küſteer vorjahrige Totaglfang an der ſcho en e betrug laut Angabe desbeeidigten Maliek Berſchts s ß

586,800 1874,
Von dieſem blieben ca. 50 60,000 Tonnen unconſumirt uübrig, die jetzt erſt

Abnahme finden.

tig &ge neuen Saiſon zu ſo ergiebt ſich daß jetzt ſchon mehr Heringe vorhan-
den ſind als 187475 conſumirt wurden. Es ſind daher bei fortdauerndem Fange
ſehr billige Preiſe und ein lohnendes Geſchäft für alle Betheiligten zu erwarten,

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. September.

eveſang e z r r e h und W M. Recke,Heiſtſtraße 35. Der Capellmeiſter C. E. H. elſcher ainz, und B.A. Echmidt, Geiſtſtraße 50, t
Geboren: Dem Obertelegraphiſt C. Voigt eine Tochter, Königsſtraße 40.

Dem Poſtſekretar J. Benne ein Sohn, Geiſtſtraße 73. Dem Arbeiter
O. Friedrich ein Sohn, Oberglaucha 39. Dem Tapezirer R. Fehling
ein Sohn, Karlsſtraße 12. Dem Kaſſen Aſſiſtent G. Erfurth eine
Tochter, Spiegelgaſſe 5. Dem Handelsmann G. Muſche eine Tochter,
Muühlgraben 9.

Geſtorben: Eine uneheliche Tochter, 1 Monat 27 Tage, Kräampfe, Pfanner-
höbe 7a. Des Maurer R. Gittel Sohn Hermann, 1 Jahr 4 Monat 10
Tage, Lungenlähmung, alter Markt 21.

Bei d kattscſe enei der am 6. und 7. ſtattgefundenen Ziehung der 3. Klaſſe 88. k. ſachſiLandeslotterie fielen 50,000 Mark auf Nr. 30,362; e. f. e
15,000 M. auf Nr. 28,466; 5000 M. auf Nr. 41,474; 3000 M. auf die Nrn.
9812. 10,228. 18,445. 36,083. 40,125. 73,179. 75,067. 80,819. 91,624, 92,870.

1006 Mark auf die Nrn. 1459. 6448. 8633. 15,099. 16,389. 17,116. 18,630.
19,435. 20,755. 21,665. 22,183. 24,317. 29,000. 32,878. 35,820. 38,733. 41,207.
54,242. 59,513. 60,748. 69,63 71,880. 73,632 75,125. 75,434. 81,340. 81,880.,
84,632. 85,388. 91,516. 91,897. 94,096. 95,948. 96,718. 98,981.

500 Mark auf die Nrn. 1153 2656. 4239. 7935. 8713. 8728. 10,437. 10,518,
10,856. 13,072. 13,386. 16,411. 16,750. 16,908. 17,277. 18,080. 19,885. 21,660.
22,575. 23,589. 29,538. 34,812. 38,101. 39,077. 41,124. 42,076. 43,481., 45,934.
47,415. 47,609. 50,032. 51,230. 51,620, 52,834. 53,745. 55,902. 56,249. 58,955.
59,584. 61,789. 62,656. 63,566. 63,570. 64,835. 69,685. 72,401. 73,966. 74,331.
76,820. 77,650. 80,149. 81,067. 81,786. 82,257. 82,335. 83,286. 84,543. 88,121.
88,960. 93,013. 94,040. 94,249. 95,307. 95,766. 97,219. 98,104. 98,7560.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 16 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,12 Par. L. 337,58 Par. L. 337,32 Par. L. 337,67 Par. L.Dunſtdruck. 3,79 Par. L. 3,76 Par. L. 3,65 Par. L. 3,73 g32 L.
Rel. Feuchtigkeit 74,8 pCt. 49,0 pCt. 76,8 pCt. 66,9 pCt.Luftwarme 10,8 G. Rm. 16,0 G. Rm. 10,6 G. Rm. 12,3 G. Rm.

Wind NW 1. 0. 2Himmelsanſicht völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter.

Wolkenform S S SVerzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch dieElbbrucke daſelb ten ahne.
Aufwäarts. Am 4. September. Bruüning, Roheiſen, v. Hamburg n. Dres

den. Rieſeler, Guter, v. Hamburg n. Deſſau. Michgelis, leer, v. Magde-
burg n. Calbe. Schuütze, desgl. Pading, desgl. Wolter, desgl. Am
5. September. Neumann, leer, v. Magdeburg n. Dresden.

Eingetroffen. Am 5. September. Loöchel, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Muüller, wert Lutter, desgl. Becker, Stabholz, v. Spandau n. Magde-

re Schreiber, desgl. Andrege, Steuerm. Schröder, Guter, v. Berlin n.
dagdeburg.

Rechnet man alſo dieſes Quantum von 586,000 ab, und zahlt es Kolgerich
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Bekanntmachungen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns und Klei-
derwaarenhändlers Guſtav VBieber hier iſt zur Anmeldung der For-
derungen der Konkurs-Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 12.
Oetober er. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger,
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor-
dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift-
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 25. Juli er. bis
zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 19. Oetober er. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Heßler im Kreisge
richtsgebäude Terminszimmer Nr. 48 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert wel-
che ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh-
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-An-

an wälte Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg,
ſein. von Radecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und
alten Wippermann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
nts Halle a. d. Saale, den 18. Auguſt 1875.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
auch Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Fabrikanten Franz
cher Fiſcher hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs- Gläu

biger noch eine zweite Friſt bis zum 9. Oetober d. J. ein-
ſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche

war noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden.

n in Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 22. Juli d. J.
t. die bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 21. October d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Bertram im Kreis-

e des gerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 10 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche

t erſt ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben

rich und ihrer Anlagen beizufügen.
7 Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh-
re nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,

ecke, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwälte

v. R Fritſch, Zur Herzfeld, Krukenberg, vonadecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wip-
tet permann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
les Halle a. d. Saale, am 1. September 1875.
eine Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
ter, r Bekanntmachung.
m Der Konkurs über das Vermögen des Fabrikbeſitzers Johann

Auguſt Pröſsſchel jun. in Teutſchenthal, in Firma: Johann
S Auguſt Pröſchel jun., iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.
her alle a/S., den 4. Septbr. 1875.z2; Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
n. Hehlerei. Bei einer kürzlich wegen Hehlerei beſtraften mit einer
30, unverbeſſerlichen jugendlichen Hausdiebin in engem Verkehr ſtehenden
07. Frau, ſind eine Menge Pfandſcheine, der größte Theil im Juli 1874,
80. einige im Juli 1875 ausgeſtellt, in Beſchlag genommen worden. Es
8 liegt der Verdacht vor, daß die verſetzten Sachen wenigſtens theilweiſe
0. geſtohlen ſind. Jch bringe deshalb den Jnhalt der einzelnen Pfand-
4. ſcheine zur öffentlichen Kenntniß.

1. 1 ſilberne Cylinderuhr, auf der Rückſeite Blumen eingravirt,
auf der Cüvette mit 1427, innerhalb des Deckels mit 1428 und 1679
gezeichnet. 2. 1 brauner Rock, 1 ſchwarze Jacke.
2 leinene Frauenhemden, 1 leinenes Betttuch. 4. 3 Reſte rothkarrir-
tes leinenes Ueberzugzeug. 5. 1 Reſt weiß Leinen, 1 weißer Rock.

r 6. 1 rothe Bettdecke, 1 roth und weißgeſtreifter wollener Rock, 1 braun
geſtreifter Rock, 1 graues Umſchlagetuch mit dunkler Kante. 7. 1 blaues
baumwollenes Kleid mit gelben und ſchwarzen Streifen. 8. 1 graues
Umſchlagetuch mit Punkten und in den Ecken weiße und ſchwarze Blu
men. 9. 1 Taſchentuch, 1 rothes wollenes karrirtes Halstuch, 1 gelbe
Gardine, 1 wollene Kindermütze, 1 blaue leinene Schürze, 1 graue
Kattunſchürze. 10. 1 brauner baumwollener geſprickelter Frauenrock,
1 karrirter Kinderrock (Kattun), 11. ein leinenes Frauenhemd, 1klei-
nes wollenes Halstuch. 12. 3 leinene Tiſchtücher, 7 Handtücher.
13. 1 ſchwarze Tuchweſte, 1 Handtuch. 14. 2 Reſter rothwollenes
Zeug, 1 Reſt ſchwarzer Kattun, 1 Reſt weißer Kattun, 1 Reſt baum-
wollenes Zeug. 15. 1 großes Bettſtück, das Jnlett weiß und blau
geſtreift (Barchent). 16. 1 leinenes Frauenhemd, gezeichnet A. H. 2,

3. 1 leinenes Manns-,

1 karrirte Züge, 1 karrirtes wollenes Halstuch, 1 Halstuch (Kattun),
1 weißes Taſchentuch. 17. 1 graues wollenes Kleid, 1 braune Jacke,

1 karrirtes Tuch, 1 Reſt geſtreiftes baumwollenes Zeug. 18. 1 ſchwar-
zer Tuchmantel mit grauem wollenen Futter waltirt. 19. 1 ſchwar-
zes Kleid mit Blumen. 20. 1 geſtreiftes Umſchlagetuch, 1 blaue Decke,
1 Handtuch. 2l1. 2 blaue leinene karrirte Ueberzüge, 2 Betttücher,
ungeſäumt. 22. 3 Bett- und 3 Handtücher, 1 Tiſchtuch, ungeſäumt.
23. 1 baumwollenes Betttuch, t leinenes Mannshemd, l ſchwarzes
Tuch, 3 Handtücher. 24. 1 kirſchbraunes Kleid. 25. 1 gelber ge
ſtreifter wollener Rock. 26. 1 ſchwarzes ſeidenes Tuch, 1 kleines wol-
lenes Tuch, 1 Shawl, 1 Serviette. 27. 1 baumwollenes Betttuch,
1 ſchwarzer Tuchmantel. 28. 4 Handtücher, 1 blauer karrirter leine-
ner Ueberzug, 1 Tiſchtuch, 1 Serviette.

Jch bitte um Meldungen mit dem Bemerken, daß die Pfand-
ſcheine nach Ablauf von 14 Tagen zurückgegeben werden ſollen.

Halle a/S. den 4. Sept 1875.
Der Staats-Anwalt.

Die Anlieferung von 200 Tonnen Stettiner Portland-Ce-
ment „Stern“ zum Bau eines gemauerten Kanals in der gr. Wall-
ſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Offerten ſind bis zum Eröffnungstermin Sonnabend den 11. dieſ.
Mts. Vormittags 10 Uhr einzureichen.

Halle, d. 5. Sept. 1875. Das Stadt-Bauamt.

Rittergutsverkauf!
Ein Rittergut mit Vorwerk im Kreiſe Dramburg Provinz

Pommern), mit einem Areal von 819 Hectar 3,600 preuß. Morgen,
davon 630 Morgen fiſchreiche See, 650 Morgen Wald (Holzbeſtand
ca. 90,000 Mark), 2,000 Morgen unterm Pflug, das übrige Areal
Wieſen ec., mit guten Gebäuden, vollſt. gutem lebenden und todten
Jnventar, iſt für 540,000 Mark 180,000 bei 165,000 bis
180,000 Mark Anzahlung zu verkaufen. Hypotheken 210,000 Mark
70,000 ſicher.

Näheres durch B. Kreuter, Weimar.
Rittergutsverkauf!

Ein Rittergut in der preuß. Oberlauſitz, an der ſächſ. Grenze be
legen, mit einem Areal von 290 Hectar 1135 preuß. Morgen, incl.
283 Morgen Eichen-, Kiefern- und Fichtenwald (Beſtände 50jährig,
Holzwerth ca. 105,000 Mark), guten Gebäuden, vollſtändigem guten
lebenden und todten Jnventar, iſt für 420,000 Mark 140,000
(Anzahlung nach Uebereinkunft) zu verkaufen. Hypotheken 120,000 Mark

zu 4 und 5
Näheres durch B. Kreuter, Weimar.

Landgutsverkauf.
Ein Landgut, 2 Stunden von Kahla und Stunden von Bahn

ſtation, mit einem Areal von 39 Hectar ca. 155 preuß. Morgen
(57 Morgen Feld, 12 Morgen Wieſe und 85 Morgen Weide c.),
guten Gebäuden, complettem lebenden und todten Jnventar, iſt für
60,000 Mark bei 30,000 Mark Anzahlung zu verkaufen.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Landgutsverkauf.

Ein Gut in der Nähe von Jena, mit einem Areal von 32
Hectar Ca. 128 preuß. Morgen (Feld, Wieſe und Wald), mit gu-
ten Gebäuden, vollſtändigem guten lebenden und todten Jnventar, iſt
für 45,000 Mark bei 15,000 Mark Anzahlung zu verkaufen.

Näheres durch B. Kreuter, Weimar.
Thlr. 1200 Zwei ordentliche Poſtillone finden

am 1. November d. J. bei gutem
einer ſehr ſicheren Hypothek auf ein Lohne dauernde Stellung auf der
Halle'ſches Grundſtück ſollen cedirt
werden und bitte Offerten sub R.
R. 4 20 bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

11,000 bis 12,000 Mark Stif-
tungsgelder ſind zum 1. October
d. J. oder ſpäter auf pupillariſch
ſichere Hypothek auszuleihen durch
das Pfarramt zu Kloſterhäſeler
bei Eckartsberga.
Capitalien auf gute Hy-
pothek und Wechſel auszuleihen d.
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

rer

Jm romantiſchen Tabarz (Thü-
ringen) iſt ein zum Sommer und
Winteraufenthalt herrſchaftlich ein-
gerichtetes Landhaus in geſundeſter
Lage, mit Obſt- und Blumengar-
ten, mit oder ohne Möbel, zum
Selbſtkoſtenpreiſe von 4500, bezüg-
lich 4 zu verkaufen. Ausk.
erth. W. Beſechel daſelbſt.

2 ſtarke ausrangirte Ackerpferde

ſtehen zum ſofortigen Verkauf auf
dem Amte Polleben b. Eisleben.

Poſthalterei Naumburg a/S.
Reiſe- und Umzugskoſten werden

vergütet.

Auf dem Rittergute Hemſen-
dorf bei Jeſſen, Prov. Sachſen,
findet zum 1. October d. J. ein
practiſcher Oeconomie Verwalter
Stellung. Bewerber wollen ihre
abſchriftlichen Zeugniſſe an die un
terzeichnete Guts- Verwaltung ein
ſenden.

Die von Hülsensche Guts-
verwaltung.

Ein junger verh. Mann, im
Schreiben und Rechnen c. kundig,
ſucht Stellung als

Aufſeher
oder ſonſtige Stellung.

Gefällige Offerten werden unter
G. Z. 270. durch Rudolf oSsse,
Naumburg a/S. erbeten.

Sofort ſuche ich noch
tüchtige Malergehülfen.

Carl Ruck,
Weißenfels.

einige

H. 4343.
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Es Brastülesza,ſeit einer Reihe von Jahren unter
den Salzen des Emſer Mineralwaſſers vereitet, bekannt durch ihre vor-
2üclichen Wirkungen gegen
gen Magenſchwäche, ſind ſtets

in Halle a/S. bei Herrn V.
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Die Paſtillen werden nur in
Königliche Brunnenverwaltung zu Bad Ems.

Leitung der Brunnenverwaltung aus

Hals- und Brußleiden, wie ge
vorräthig
Pabst, Engelapotheke, und

etiquettirten Schachteln verſandt.

GOberröblinger Briguettes,
Ghbherröblinger Presssteine,
EBö hmmische Braunkk«ckkken,
Fwiokauer Steine us

offeriren billigſt ab Lager und frei
Bohmeger len Magdeburgerſtr. 43.

Haus

iſt friſch eingetroffen bei
Wettin a g. r Soge.Futterartikel, als: Roggenkleie, Weizen-

kleie, Viehſalz und Oelkuchen, in jerem Quantum billigſt.
Wettin a/S.

z TAITZZA

eodor Sogje.
Beſtes ſtärkſtes Jazgel

Nummern, Aündhütchen und Lahepfropfon bei
Wettin a/S.

palver, Schroot in allen

eodor Stoge.
Für eine 19j. Lehrerstochter

wird zum 1. October in einer ge-
bildeten Familie auf dem Lande
oder kleinern Stadt Aufnahme
geſucht, in der dieſelbe Gelegenheit
findet, ſich im Häuslichen u. in Hand-
arbeiten fortzubilden. Gefl. Offert.
nebſt Bedingungen bef. sub F.
D. 760 Rodolf Mosse,

Berlin W.
Ein anſtänd'iges, gebildetes, in

geſetzten Jahren ſtehendes Mädchen,
welches die Landwirthſchaft in allen
Zweigen, ſo auch in der feinern
Küche und Molkenweſen thätig iſt
und gründlich verſteht, ſucht zum
1. October in der Nähe von Halle
auf einem Rittergut paſſende Stel
lung. Gefällige Offerten sub S.
bittet man an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. einzuſenden.

ne

Dauernde Stellung per 1. Octo-
ber e. wird in einem nicht unbedeu
tenden Detail-Geſchäfte, verbunden
mit Deſtillation und Produkten-
Handel, bei gutem Salair, einem
nicht zu jungen Kaufmann geboten,
der tüchtig iſt, auch kleine Reiſen
und Buchführung zu beſorgen.

Jedoch nur ſolche, die von ihren
vorigen Chefs warm empfohlen und
eine ſchöne Handſchrift beſitzen, fin-
den unter Beifügung ihrer Zeug-
niſſe Berückſichtigung.

Jn demſelben Geſchäft iſt per
1. Octeber oder ſpäter für einen
jungen Mann mit den nöthigen
Schulkenntniſſen die Stelle eines

Eine Landwirthstochter, gebildet,
in Haus Vieh und Milchwirth-
ſchaft gründlich erfahren auf meh-
reren Ritrergütern ſelbſtſtändig ge-
weſen, ſucht anderweit ſelbſtſtändige
Stelle für Stadt oder Land. Nä
heres unter M. M. C. poſtlagernd
Eisleben.

Ein junger Mann, Muaſchinen-
bauer, welcher ein Jahr lang eine
höhere techniſche Lehranſtalt beſuchte,
ſucht Stellung als

Zeichner.
Conſtructeur oder Werkmeiſter in
einem kleineren Etabliſſement. Of-
ferten sub W. 37 an an
sten S Vogler in Chem-
nitz erbeten. [H. 33284 b.

Stelle geſucht.
Ein junger Kaufmann ſucht

pro 1. October anderweitig En-
agement, gleichviel welcher
ranche. Offerten werden unter

I. R. A6. durch Rurdol
Mosse in Halle a/S. erbeten.

Herren
aus gebildeten Ständen können
vortheilhafte Partieen nachgewieſen
werden. Gefl. Adreſſen mit Bei-
fügung der Photographie erbeten
durch 4ansens fein Vog-
ler in Magdeburg unter
c. 53475.

Lehrlings offen.
Näheres poſtlagernd

Querfurt R. R.
franco

Jn beſter Qualität empfiehlt
Weißbuchenholz, Rothbu-
chen und Eichenjungholz für

Kaufleute und Beamte

jeder Branche erhalten gegen
Einsendung von 3 Mk. vortheil-
hafte Stellen für hier und aus-
Wärts nachgewiesen durch P.
Haunfes Vacanzen Bureau,

Stellmacher, ſowie Felgen, Spei-
chen u. Deichſelpfoſten, reine
Waare in 2, 2 u. 3“ Rothbu-
chenpfoſten, fertige Gliederwal-
zen u. ſ. w. preiswürdigſt

Brachſtedt.
Albert Peter.

liefert waggonweiſe billigſt

Leipzig-Reudnitz, Rathhaus-
strasse 33.

CGemahlenen Trass

A. SchmellätscheclkK,

Durch Waſſerveränderung bedingte
Turbinenanlage werden in nächſter
Zeit abfällig und ſtehen billig zum
Verkauf:

Eine gußeiſerne Waſſerradwelle,
ca. 5 Mt. lang, mit angedrehten
geſunden Zapfen, Lager u. Lager
platten.

Zahnkranz, achttheilig dareingrei-
fendes Kumpfen u. ſtarke Trans
miſſionswelle, Holz in Eiſen mit
ca. 1 zu 4. Ueberſetzung. Dieſe
Theile ſind ſehr ſolid und für 50
bis 60 Pferdekraft genügend ſtark
conſtruirt.

Ferner eine ca. 7 Meter lange
Transmiſſionswelle mit Spann-
ſtäben.

Drei ſtarke Räder, Holz in Eiſen
von ca. 2 Mtr., ca. 1,10 Meter,
ca. O0,90 Mtr. Durchmeſſer.

Arnſtadt- Friedrichs mühle,
Septbr. 1875. [EI. 5512

B. Man gel.
Ein Vormaiſchbottich, 1410 Liter

haltend, mit Kartoffelquetſche, Rühr-
zeug und den nöthigen Vorrichtun-
gen zum Göpelbetrieb, ſehr gut er-
halten, iſt preiswerth zu verkaufen
auf Rittergut Oberneſſa b.
Teuchern, Station der Thüring.
Eiſenbahn.

1 Nähmaſchine u. 18 Pfd. ſchweres
Bügeleiſen iſt billig zu verkaufen

kl. Rittergaſſe 2 2 Tr.
3Zu verleihen?

Eine vorzüglich arbeitende
Dampfdreſchmaſchine mit Lo-
comobite. Näheres zu erfragen
bei Zimmern an G Du.
in Halle a/S.

Ein ſchmirdeeif.
Gitterthorweg

von ſtarker, ſolider u. einfacher Con
ſtruction, 14 Fuß breit u. 8 Fuß hoch,
ca. 12 Etr. ſchwer, ohngefähr 1 Jahr
im Gebrauch geweſen, verkaufen

billigſt [H. 53464]
W III a aGebrüder Röder,

Sudenburz Magdeburg,
Fabrik ſchmiedeeiſerner Ge
wächshäuſer, Garten-Pavil-
lons, Thorwege, Gitter und

Ornamente.
z eGerl.Ein leiſtungsfähiges oſtpreußiſches

Haus ſucht Abnehmer für Getreide,
namentlich in Weizen und Roggen
Gefl. Offerten unter W. S. GS.
befördert Rudolf Iosse in
Halle a/S.
Schleuniger Waſſermühlen-

Verkauf.
Eine in der fruchtreichſten Ge-

gend von Erfurt in einem großen
Dorfe unweit von 3 Bahnhöfen
und Chauſſee belegene 3gängige
Mahlmühle nebſt 1 Spitzgang und
einer Oelmühle, in welcher Pächter
bei 700 .7. Pachtgeld ſehr gute
Geſchäfte machten, iſt wegen plötz
lichen Abſterbens der 50jährigen
Beſitzerin bei ein paar tauſend Tha
ler Anzahlung jede Stunde mit
oder ohne Acker zu übernehmen.
Auskunft Pfarrgaſſe Nr. 114 in
Schloßvippach bei Erfurt.

Das ſeit vielen Jahren als Ma-
terialgeſchäft benutzte Lokal in mei-
nem Hauſe Geiſtſtr. 21, iſt mit
Wohnraumen, wegen anderer Un-
ternehmungen des jetzigen Pächters,
ſofort zu verpachten.

Burgbrohl.

Ich bin von heute ab auf län-
gere Zeit verreist und werde
meine Rückkunft durch dieses
Blatt bekannt machen.

Prof. Dr. R. Volkmann,
PEltern, Lehrer u. Erzieher

werden aufdieſe reichhaltige und einzig beliebte

Kinderzeitung
Wluſtrirtt Rritung

ganz beſonders aufmerkſam
gemacht. Dieſelbe erſcheint

in 13 Bogen im Quartal und zwar wöchentlich
1 Bogen.

Jede Nummer iſt mit einem bunten
Titelbild und vielen Abbildungen

eſchmückt und enthält eine große
ülle unterhaltenden und beleh

renden Textes,
Man pränumerirt in glien Buchhandlgu.

Wilhelm Opetz in Feipzig.
rännumerations Preis:

l vro Quarxtal 1 Mark SO0 Pg.
Die Campagne der Zucker-

fabrik Quetz beginnt mit
dem 21. September Gr.
und werden Arbeiteranmel-
dungen von jetzt ab im Com-
toir entgegen genommen.

Lehrlingsgeſuch.
Jn meine Eiſenhandlung kann

am 1. October er. ein junger Mann
mit guter Schulbildung als Lehr-
ling eintreten.

Theodor BRiächter.
Keine Wanzen mehr!
Apoth. Beneinann's „KOory-

fon vertilgt ſofort und radical
alle Wanzen und deren Brut. Echt
à Fl. 50 Rpfge. nur bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 3h.

Stellung ſuche ich für einen Oec.
Vol. p. 1. Oct. der 150-200
p. an. zahlt, desgl. für einige gut
empfohlene Jnſpectoren u. Verwal
ter, 1 Rechnungsführer, 2 Hofe-
meiſter 240 .27. pr. an. mehrere
Verw., 2 Wirthſchafterinnen wer-
den ſofort geſucht. Näheres C. E.
Hofmann Leipzigerſtr. 66.

Junge Mädchen, welche hieſige
Schulen oder Stunden beſuchen
wollen, finden mit Nachhülfe gegen
mäßige Penſion freundliche Aufnah-
me. Näheres ertheilt Magdeburg.
Str. 6, 1 Treppe.

Kaufmännischer Cirkel.
Donnerstag den 9. Septbr. er.

8 Uhr Abends
letztes Abonnements- Concert
in Freybergs Garten.

Zur Orgelweihe Sonntag den
12. und Montag den 13. d. Mts.
lade ergebenſt ein; Nachmittags
Concert und Tanzmuſik.

Zickeritz, d. 8. Septbr. 1875.
Buchmann.

30 Mark Belohnung
empfängt Derjenige, der mir mei-
nen am 4. dſs. Mts. entlaufenen
Jagdhund wiederbringt oder mir
den ſicheren Verbleib deſſelben nach
weiſt. Der Hund iſt von ſtarker
Figur, ſchwarz mit weißer Bruſt
und trägt ein Halsband mit mei-
nem Namen. Th. Schmmäuit,

Klausthorſtr. 18.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern wurde uns ein kleines
Mädchen geboren.

Zuckerfabrik Oeſte,

Ferdinand Hille.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

den 6. September 1875.
W. Gotſche und Frau.

Dritte Beilage.
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kalkhaltigen Trinkwaſſers hergeleitet werden können.

Dritte Beilage zu 210 der Halliſchen

cneeceecen,ec,c2,20e

Ein Schneiderladen.
Jn Greenville im Staate Jenneſſee ſteht noch heute in ihrer

urſprünglichen Geſtalt die 20 Fuß lange und 16 Fuß breite Holzba
racke, in welcher der verſtorbene Präſident Andrew Johnſon ſein
Schneidergeſchäft betrieben hat. Selbſt das alte Schild hängt noch
über der Thür. Man hat nun die Abſicht, wie die Jllinois Staats-
zeitung berichtet, dieſe Hütte, wie ſie ſteht und liegt, zur hundertſten
Geburtstagsfeier der Ver. Staaten auf die Ausſtellung nach Philadel-
phia zu bringen, um auf dieſe handgreifliche Weiſe die republikaniſche
Entwickelung des amerikaniſchen Staatenbundes zu verdeutlichen. „An
der Betrachtung des Johnſon'ſchen Schneiderladens ſo berichtet
obige Zeitung in Nr. 33 wörtlich weiter könnten namentlich die
deutſchen Communiſten-Schreihälſe lernen, daß es hier zu Lande einer
allgemeinen Umwälzung gar nicht bedarf, um „Arbeiter“ zur Regie-
rung zu bringen. Denn mag man von Johnſon's Fähigkeiten und Lei-
ſtungen halten was man will daß er je zu der „Klaſſe“ der „ver-
ruchten Kapitaliſten“ gehört habe, könnte ihm nur die blödeſte Oumm-
heit nachſagen. Seine perſönliche Ehrlichkeit in Geldſachen bildet ſei-
nen unbeſtrittenſten Ruhm. „Geld gemacht“ hat er während ſeiner
ganzen Laufbahn wohl kaum ſo viel, wie der Drechsler und Commu-
niſtenheilige Bebel, wenn er auch ebenſo wie dieſer „hungernder Pro-
letarier“ geblieben iſt. An geiſtiger und wiſſenſchaftlicher Bildung iſt
er den Beſten ſeines Volkes nicht viel näher gekommen, als Tölke
oder Haſenclever den Beſten Deutſchlands. Kurz, ſowie er war, mit
ſeinen Vorzügen und ſeinen Fehlern, hat er durch die That gezeigt,
wie weit es hier zu Lande ein gewöhnlicher Arbeiter mit viel weniger
Schulbildung, als ſie ein Arbeiter in Deutſchland in ſeinen Kinderjah-
ren empfängt, durch zähe Ausdauer bringen kann, vorausgeſetzt, daß
er ſeine Zeit und Kräfte nicht an unſinnige Phantaſtereien über Um-
geſtaltung der menſchlichen Geſellſchaft vertrödelt.“

Vermiſchtes.
[Die Babelsberger Kegelbahn.] Wie andere Zeitungen

brachten auch wir die Mittheilung, daß der Kaiſer unlängſt nach ſei
ner Rückkehr von Gaſtein, wo er das Kegelſpiel lieb gewonnen habe,
auf dem Babelsberg zu ſeinem Vergnügen eine Kegelbahn habe errich-
ten laſſen. Wir können dieſe Mittheilung dahin berichtigen, daß nicht
Se. Maj. der Kaiſer, ſondern Jhre Maj. die Kaiſerin dieſe Kegelbahn

für die Kutſcher, Stallbedienten c. des Hofes hat bauen laſſen.
Beim Vorübergehen an dem betreffenden Wirthſchaftsgebäude (der alten
Gärtnerwohnung) bemerkte nämlich die hohe Frau öfter, daß ſich die
genannten Bedienſteten in der Nähe deſſelben, offenbar gelangweilt,

Auf Jhre Frage: ob ſie denn zu ihrer Unterhaltung Nichts
zu beginnen wüßten? erhielt nun die Kaiſerin neulich von den Leuten
die Antwort: ja, ſie gingen mitunter zur Kegelbahn. Doch ſei dieſe
für gewöhnlich zu weit und hier wüßten ſie eben nichts zur Unterhal-
tung! Zur ſelben Stunde ſchickte die menſchenfreundliche Herrſche-
rin nach Potsdam und ließ die Anfertigung einer Kegelbahn beim
Wirthſchaftsgebäude beſtellen. Alſo iſt die Nachricht entſtanden. Auf
dieſe Weiſe mag ſich nun allerdings auch der Kaiſer en passant am
Kegelſpielen erfreut haben, aber nicht an ſeinem eignen, ſondern an
dem ſeiner Leute.

Die Berliner Buchdruckerei-Actien- Geſellſchaft Setzerinnen
ſchule des Lette-Vereins in der Ritterſtraße ſtellt gegenwärtig eine
engliſche Setz maſchine auf, deren Conſtruction eine höchſt einfache
iſt, und die dem Setzer ermöglicht, durch dieſelbe das fünffache Penſum
einer Tagesarbeit zu leiſten. Dieſelbe iſt ebenſo conſtruirt, wie die drei
Setzmaſchinen, die in der Druckerei der „Times“ arbeiten und der
Director genannter Geſellſchaft, Herr Carl Janke, beabſichtigt, dieſelbe
für den Satz der „Romanzeitung“ einzurichten und die Setzerinnen zur
Bedienung der Maſchine anzulernen.

Der Lufiſchiffer Godard, der ſich von Berlin nach Poſen
begeben, iſt daſelbſt gleichfalls aufgeſtiegen. Am 6. September kam der
Ballon nach ſtündiger Fahrt auf dem Territorium des Rittergutes
Gowarzewo bei Schwerſenz, dem Major von Helldorf gehörig, zur
Erde. Da man dort bereits die Abfahrt und die Ankunft des Ballons
bemerkt hatte, ſo waren ſofort die nöthigen Kräfte zur Stelle, um ihn
an den zugeworfenen Stricken feſthalten zu können. Beim Entleeren
des Ballons kam indeß eine Laterne, mit der geleuchtet wurde, der
Ausſtrömungsöffnung zu nahe, das Gas explodirte, zerriß und verbrannte
den Ballon, wobei Hr. Godard erheblich im Geſicht verletzt wurde.
Mit einem von Hrn. Helldorf geſtellten Fuhrwerk traf der Luftſchiffer
11 Uhr Nachts mit den Ueberreſten des Ballons, d. h. dem Netze,
der Gondel und dem Ventile, in Poſen wieder ein.

Ueber eine bemerkenswerthe Krankheitserſcheinung
geht der „Tribüne“ von einem Arzt aus Göttingen folgende Mit-
theilung zu: „Während der letzten heißen Tage ſind in Göttingen und
in der Umgegend mehrere Erkrankungsfälle vorgekommen, die durch die
Aehnlichkeit der Symptome zu dem Gerücht Veranlaſſung gaben, die
Cholera ſei hier ausgebrochen. Anfänglich glaubte man, es mit ſchwe
ren Fällen von Brechdurchfall zu thun zu haben, bis die Obduction
eines dieſer Krankheit erlegenen Opfers einen ebenſo überraſchenden als
belehrenden Aufſchluß über das Weſen dieſer bis jetzt noch nicht be
obachteten Krankheit gab. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß die Wände
des Magens mit dicken Jncruſtationen von Kalkſalzen bedeckt waren,
welche von nichts Anderem, als von reichlichem Genuß des hieſigen, ſehr

Bei näherer

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. September 1875.

Nachfrage ergab ſich denn auch, daß ſämmtliche, von dieſer Krankheit
Befallenen in Folge der tropiſchen Hitze der letzten Wochen reichliche
Quantitätrn des hieſigen Trinkwaſſers zu ſich genommen hatten. Alſo
auch Keſſelſtein beim Menſchen iſt möglich!“

Kapitän Webbs außerordentliches Schwimmkuuſtſtück findet
Nachahmer. Vor einigen Tagen wurden die Bewohner des Themſe
viertels durch die Leiſtung eines jungen Mädchens in Erſtaunen ge
ſetzt, die in einem mit weißen Spitzen beſetzten Coſtäm aus rothen
Lama von der Londoner Brücke nach Greenwich ſchwamm und dieſe
über 5 engliſche Meilen lange Strecke in der verhältnißmäßig kurzen
Zeit von 1 Stunde und 9 Minuten zurücklegte. Die kühne Schwim-
merin heißt Agnes Beckwith und iſt die erſt 14jährige Tochter eines
renommirten Londoner Schwimmlehrers. Als ſie in Greenwich unter
dem ſtürmiſchen Beifall einer ungeheuren Menſchenmenge landete, ſchien
ſie nicht im Mindeſten ermüdet zu ſein. Als Lohn für ihre Bravour
erhielt ſie eine Börſe mit 100 Pfd. Sterl. und eine goldene Medaille.

Bekanntlich findet man öfters bei Verlobungsanzeigen
als Unterſchrift die vier Buchſtaben: e. ſ. a. V. Jn einer heitera Abend-
geſellſchaft wurde neulich die Frage erhoben, wie vielfach ſich dieſe Buch
ſtaben deuten ließen. Unter den vierzig verſchiedenen Löſungen der
Aufgabe erregten drei eine allgemeine Heiterkeit und zwar: „Eine ſehr
alberne Verbindung“ „empfehlen ſich alten Vermögenden“ „entziehen
ſich artigen Verwünſchungen“ „entpuppen ſich als Verdächtige.“

Nach dem Sonnt.-Bl. theilt der Dresdener Archivar von We-
ber im Jahre 1851 folgende ſeltſame Namen mit, die er gelegent-
lich geſammelt hatte: Paul Allerleygelt in Biutzen 1480; Jicob Bier
bauch, 1521 Rathsherr zu Artern Georg Eyerkuchen, 1555 in Sud-
hauſen Joachim Gernegroß, 1518 Rathsherr; Hans Haushahn, 1519
ein Bauer Paul Honigmiſt, 1700 Amtsknecht zu Kühndorf Marquard
Jacob Hundebiß, 1699 in Dresden Kandidat Katzenloch, 1500 in
Augsburg Chriſtian Kitzkatz, 1544 in Nebra; Dietrich Küchenſchwein,
1790 in Halle Hans Meerettig, 1752; Hans Narr, in Gotha 1566;
Bartel Quark, in Hildersdorf 1520; Karl Raupenneſt, 1539; Julius
Schuchtoth, 1482; Hans Schweinruſſel, 1508 Lorenz Sautrog, in
Weißenſee 1585; Jakob Schafkopf, Rathsherr in Halle 1482.

Jn Nordamerika geſchieht immer wieder etwas, was einen
recht mittelalterlich und moderig anhaucht. Jm Kreis Williamſon ſetzen
zwei feindliche Familien amerikaniſche Montechis und Capulertis ſeit
zwei Jahren durch Blutrache den ganzen Staat Jllinois in Schrecken.
Sie heißen Ruſſell und Bulliner und ihre Mitglieder erſchießen einander
auf der Straße im Felde, vor den Kirchen im Fenſter und wo ſie
einander treffen und haben's ſchon zu 29 Mordthaten gebracht. Auch
kein Bürger, der über die Sache reder iſt ſeines Lebens ſicher und
Polizei und Gericht iſt vollſtändig lahm gelegt es iſt eine wahre
Schreckensherrſchaft.

Wie furchtbar die Wirkungen des Cyankaliums ſind und
wie alle Diejenigen, die mit dieſem Gifte zu arbeiten haben, die höchſte
Vorſicht anwenden müſſen, da u liefert ein vor Kurzem geſchehenes Un
glück einen neuen Beleg. Ein Photograph rieb, um von ſeinen Hän-
den die ſchwarzen Silberflecken zu entfernen, dieſelben mit einem ange-
feuchteten Stück Cyankalium und dabei glitt ein kleines Bruchſtück des
letzteren unter den Nagel eines Fingers, wo ſich eine wunde Stelle be-
fand. Alsbald fühlte er einen empfindlichen Schmerz und gleich darauf
Schwindel. Um ſich davon zu befreien, wandte er unglucklicherweiſe
Eſſig an, denn dadurch wurde das Salz zerſetzt und Blauſäure erzeugt.
Der Schwindel ſteigerte ſich aufs Höchſte, Fieberſchauer ſtellten ſich ein,
das Geſicht erbleichte, die Augen erloſchen, die Kräfte nahmen ab und
die Sprache verſagte. Ein zufällig hinzugekommener Hausgenoſſe, der
ihn in dieſem Zuſtande traf, rief ſogleich einen Arzt herbei, welchem es
gelang, den Kranken zu ermuntern, ſo daß dieſer ihm die Urſache des
Anfalles erzählen konnte; allein ihn zu retten vermochte er nicht, denn
die Symptome verſchlimmerten ſich wieder und in der folgenden Nacht
erloſch das Leben.

[Zahme Briganten.] Das „Diritto“ iſt ganz entzückt über
die milden Gewohnheiten, welche jetzt die Briganten in Jtalien anzu
nehmen anfangen, und mit Jubel blickt es ſchon in die Zukunft, in der
vielleicht jeder italieniſche Brigant „Knigge's Umgang mit Menſchen“
auswendig können wird. So erzählt dieſes Blatt, daß unlängſt in
das Dörfchen Mombarone bei Aſti ungefähr 20 Briganten gekommen
ſind, um daſſelbe natürlich zu plündern. Sie ließen jedoch mit ſich
handeln, und als man jedem von ihnen 4 Fr., dann Brod, Wein und
Käſe gab, ließen ſie die Bewohner des Dörfchens ungeſchoren und zogen
friedlich ihrer Wege. Jn eine Villa wieder, unweit des genannten
Dörfchens, kamen vor einigen Tagen 5 Briganten und fanden die Fa-
milie gerade beim Mittageſſen. Man lud die Räuber ganz höflich ein,
an dem Tiſche Theil zu nehmen, was ſich die Briganten auch nicht
zweimal ſagen ließen. Nach aufgehobener Tafel reichte man ihnen ein
Hundert-Lire-Billet, das ſie dankbar entgegennahmen und dann ruhig
in die Berge zurückkehrten.

[Neue Eigenſchaft des Petroleums.] Die Pariſer
„Libertéè“ theilt eine intereſſante Entdeckung mit die ein Maſchinen-
arbeiter gemacht hat. Bei der Bearbeitung eines Stückes von beträcht
lichem Umfange, das aus einer ſehr harten Verbindung, zu ſieben Thei
len aus Zink, vier aus Kupfer und einem aus Zinn beſtehend, gegoſſen
war, wandte er vergebens die verſchiedenartigſten, aus den härteſten
Stoffen gefertigten Jnſtrumente an. Alle Hilfsmittel der Technik für
derartige Arbeiten wurden in Bewegung geſetzt, ohne indeß zu einem



anderen als zu einem negativen Reſultate zu führen. Da kommt dem
Manne plötzlich die Jdee zum Petroleum ſeine Zuflucht zu nehmen,
und dieſer Verſuch wurde von einem vollſtändigen Erfolge gekrönt.

Die beſtändig mit Petroleum befeuchteten Werkzeuge leiſteten kräftigen
Widerſtand und gruben ſich mit Leichtigkeit in die Maſſe ein, an der
ſie ſich kurz vorher noch abſtumpften. Nach den Angaben dieſes Arbei-
ters kann man mit Leichtigkeit bis zur ſtrohgelben Farbe ausgeglühten
Stahl mit einer Miſchung von Petroleum und Terpentin- Eſſenz be-
arbeiten.

[Gegen Bandwurm] empfiehlt Dr. Bile, Amerikaniſcher Ma-
rinearzt, den Gebrauch einer Pillenmaſſe, beſtehend aus Acidl. carbolic.
O. 12, GlIycerin., pulv. liquir. aa. 0.25 f. pilup. Nr. XX. Drei-
ſtündlich eine Pille zu nehmen. Man verordne täglich fünf Pillen,
dann des Morgens ein Pulver aus Rhabarber und Jalappe aa (0.6.
Nach vier Tagen iſt der Wurm vollſtändig abgegangen. Jm Magen
hat der Kranke von Carbolſäure keine andere Empfindung als ein un-
bedeutendes Brennen, das ihn wenig beläſtigt,

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die königliche Regierung zu Merſeburg hat in Bezug auf
das polizeiliche Meldeweſen Folgendes angeordnet:

Wer zum Zwecke des Umzugs ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt aufgeben
will, iſt verpflichtet, vor ſeinem Abzuge unter Vorlegung ſeiner Staats und Com-
munalſteuerzettel ſich perſönlich oder ſchriftlich auf dem platten Lande bei dem
Gemeinde reſp. Gutsvorſteher, in den Städten bei der Polizeiverwaltung ab-
zumelden und anzugeben, wohin er zu ziehen gedenkt. Ueber die erfolgte Abmel-
dung wird eine Abmeldebeſcheinigung ertheilt. 2) Wer an einem Orte des Ver-
waltungsbezirks ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt nehmen will, hat ſich innerhalb
dreier Tage nach dem Anzuge unter Vorlegung der ihm an ſeinem fruheren Auf-
enthaltsorte ertheilten Abmeldebeſcheinigung auf dem platten Lande bei dem
Gemeinde reſp. Gutsvorſteher, in den Städten bei der Polizeiverwaltung per
ſänlich oder ſchriftlich zu melden, auch auf Erfordern uber ſeine Angehoörigen,
ſeine rerſönlichen Steuer und Militarverhältniſſe Auskunft zu geben. Ueber die
erfolgte Anmeldung wird eine Beſcheinigung ertheilt. 3) Wer ſeine Wohnung
innerhalb ciner Gemeinde wechſelt, iſt verpflichtet, dies innerhalb dreier Tage
auf dem platten Lande dem Gemeinde- Gutsvorſteher, in den Städten der
Polizeiverwaltung perſönlich oder ſchriftlſch zu melden. Ueber die geſchehene
Anzeige wird eine Beſcheinigung ertheilt. 4) Zu den unter 1 bis 3 vorgeſchriebe
nen Meldungen ſind auch Diejenigen, welche die betreffenden Perſonen als Mie-
ther, Dienſtboten, Geſellen oder Lehrlinge, Fabrikarbeiter, Accordarbeiter oder in
ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, innerhalb eines achttägigen Zeitraumes nach
dem Ab-, An oder Umzuge verpflichtet, ſofern ſie ſich nicht durch Einſicht der bezug-
lichen polizeilichen Beſcheinigung von der bereits erfolgten Meldung Ueberzeugung
verſchafft haben. 5) Den Polizeiverwaltungen derjenigen Gemeinden, in welchen
ſich cin Bedurſniß dazu herausſtellt, bleibt unterlaſſen, die Verpflichtung zur An
und Abmeldurg der nur vorubergehend am Orte ſich aufhaltenden Fremden

durch ortspolizeiliche Verordnungen zu regeln, reſp. die Fuührung von Frem
denbuchern in den Gaſthäuſern anzuordnen. 6) Zuwiderhandlungen gegen dieſe
Vorſchriften, welche mit dem 1. Oktober in Kraft treten, unterliegen einer
GeldStrafe bis 30 Mark, im Falle Unvermögens verhältnißmaßiger Haft.

Am letzten Sonntag war es ein Jahr, daß die Stadt Mei-
nin gen von dem ungeheuren Brande, der zwei Fünftel der Stadt in
Aſche legte, heimgeſucht wurde. Dieſer ernſte Gedenktag bot aber auch
zugleich den Bewohnern Anlaß zu einem dankbar beſriedigten Rückblick
und zu frohem Hinblick auf die Zukunft. Meiningen hat in Jahres
friſt viel, ſehr viel geleiſtet; ſchnell iſt „neues Leben aus den Ruinen
erblüht“; bereits ſind 41 neuerbaute Häuſer bewohnt und andere 93
werden vorausſichtlich noch vor dem einbrechenden Winter bewohnbar;

über 1000 fremde Arbeiter ſind immer noch hier beſchäſtigt, um den
Wiederaufbau rüſtig zu fördern. Von den eingegangenen Hülfsgeldern,
welche 1 Mill. M. überſtiegen, ſind auf den Wiederaufbau der Häuſer
448707 M., auf die Mobiliar- und Waarenverluſte 241459 M., auf
den Barackenbau 180000 M. verwendet worden 675 Abgebrannte,
meiſt Geſellen, Lehrlinge und Dienſtboten, waren nicht verſichert und
hatten einen Verluſt von 159000 M., welcher mit 96000 M. entſchä-
digt wurde. Die Mobiliarverſicherungen betrugen 1,823526 M. die
Verſicherungsgeſellſchaften haben dafür im Ganzen 1,057023 M. als
Entſchädigung bezahlt.

Nach einer am 5. d. in Meiningen erſchienenen Miniſterial-
verorduung werden alle meininger Caſſaſtellen angewieſen, die Kaſſen-
anweiſungen der Königreiche Preußen und Sachſen, des Großherzog-
thums Weimar, der Herzogthümer Koburg- Gotha und Altenburg, wie
auch der reußiſchen und ſchwarzburger Fürſtenthümer nur noch bis zum
1. Nov. d. J in Zahlung zu nehmen, dieſelben aber nicht wieder aus-
zugeben, ſondern zur Einlöſung zu bringen.

Gegen die Gründer der Sudenburger Maſchinenfabrik
wird nach der „Magdb. Ztg.“ demnächſt gerichtlich vorgegangen werden,
und iſt gegen 9 Perſonen, welche hier in Leipzig und Berlin anſäſſig
ſind die Anklage wegen Betruges und Verletzung des Actiengeſetzes
erhoben worden. Der Audienztermin iſt auf den 26. October feſtge-
ſetzt, und ſoll die Gerichsverhandlung im Schwurgerichtsſaale ſtattfinden,
da man mit Recht vorausſetzt, daß ſich ein zahlreiches Publikum ein-

finden wird. zDie landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg
verdient unter den gemeinnützigen Anſtalten unſerer Provinz die beſondere
Würdigung eines Jeden, der Sinn für Gemeinwohl hat, weil dieſes Jn
ſtitut durch eigene Kraft zu dem geworden, was es gegenwärtig iſt. Es
wurde daſſelbe im Jahre 1869 bei Gelegenheit der Jubelfeier des 25 jäh
rigen Beſtehens des Merſeburger landwirthſchaftlichen Kreis: Vereins ge
gründet. Um ſeine Gründung hat ſich der damalige Director des Vereins,
jetzige Oberregierungsrath Jordan zu Danzig, mannigfache Verdienſte er
worben. Das Jnſtitut, unter ſpecieller Leitung des Directoriums des

landwirtkſchaftlichen Kreis: Vereins ſtehend, hatte, wie dieſes in der Regel
bei derartigen Anſtalten der Fall zu ſein pflegt, bei ſeinem Entſtehen

mit vielen Schwicrigkeiten zu kämpfen dieſe ſind aber nunmehr
überwunden und es kann mit Befriedigung auf die bisher erzielten Erfolge
zurückſehen.

Was die Lehrkräfte betrifft, ſo liegt die Oberleitung des Unterrichts
ſeit Begründung der Schule in der Hand des Herrn Hauptlehrers Glaß,
eines tüchtigen, praktiſch und theoretiſch ausgebildeten Mannes z während
die einzelnen Lehrfächer durch bewährte Lehrkräfte aus der Stadt Merſe
burg vertreten ſind.

Bei der Errichtung der Anſtalt ging die Abſicht nur dahin eine
Schule für die nächſte Umgebung Merſeburgs zu ſchaffen. Die Schüler
ſollten am häuslichen Heerde bleiben, zum Unterricht in die Stadt kommen,
und nach demſelben wieder nach Hauſe zurückkehren können. Hiernach
war auch der Schulplan bemeſſen. Auf den Unterricht wurden wöchentlich
im Ganzen nur 14 Stunden verwandt. Allein man ſah bald ein, daß
dieſes nicht genügte. Der Schulplan wurde deshalb bedeutend erweitert,
die Lehrkräfte wurden vermehrt, und die Schülerzahl ſtieg von Jahr zu
Jahr. So konnte es denn auch nicht fehlen, daß die Anſtalt in den
hohen und höchſten Regierungskreiſen Aufmerkſamkeit erregte und Aner
kennung fand. Es zeigte ſich dieſes dadurch, daß Geldunterſtützungen
Seitens des landwirthſchaftlichen Miniſterii bewilligt wurden und daß dieſe
hohe Behörde noch neuerdings einer ſtädtiſchen Corporation, welche die
Gründung einer ähnlichen Anſtalt beabſichtigt, die Bewilligung einer
Staats- Unterſtützung von der Annahme des Lehrplans und des Statuts
der Merſeburger landwirthſchaftlichen Winterſchule abhängig gemacht hat.
Dieſe Thatſachen, ſowie der Umſtand, daß durch den H 1 des Unterrichts
Geſetzes vom 8. Juli 1875 die der Anſtalt pro 1875 gewährte Staats-
unterſtützung auch für die Folge geſichert iſt, dürften gewiß für den Werth
dieſer Anſtalt ſprechen. Jm Laufe der Jahre iſt auch für die Beſchaffung
einer aus guten, in das landwirthſchaftliche Fach einſchlagenden Büchern
beſtehende Bibliothek Sorge getragen ferner ſind alle für den Anſchauungs-
Unterricht nöthigen Apparate beſchafft.

Ueber den letztverfloſſenen Lehr-Curſus (6.), welcher die Zeit von Mitte
October 1874 bis Mitte März 1875 umfaßte, ſind wir in der Lage,
folgendes erfreuliche Reſultat mittheilen zu können, welches gewiß jedem
Freunde gemeinnützigen Strebens von Jntereſſe ſein wird.

Die Oberleitung des Unterrichts hatte wie bisher der Hauptlehrer
Glaß. Der Lehrplan umfaßte wöchentlich 33 Lehrſtunden, die ſich auf
die einzelnen Lehrfächer vertheilen, wie folgt: Phyſik 4 Stunden, Chemie
4 St., Land wirthſchaft 4 St., Pflanzenkunde 1 St., Thierkunde 3 St.,
Rechnen 4 St., Geometrie 3 St., Deutſch 4 St., Geſchäfts-Aufſätze
1 St., Buchführung 2 St., Zeichnen 3 St. Außer den in den Lehr
ſtunden gefertigten Arbeiten mußten wöchentlich noch 8 Hausarbeiten von
jedem Schüler zur Correctur abgeliefert werden, kine Einrichtung die ihres
ſittlichen und intelectuellen Werthes wegen alle Anerkennung verdient.

Die Schule war beſucht von 35 Schülern, die ſich auf die einzelnen
Kreiſe, Landestheile und Städte vertheilen: Kreis Merſeburg 5, Saalkreis
2, Kreis Querfurth 7, Stadt Halle 1, Kreis Eckartsberga 6, Mansfelder
Seekreis 1, Mansfelder Gebirgskreis 2, Kreis Zeitz 1, Kreis Delitzſch 1,
Kreis Weißenfels 2, Kreis Sangerhauſen 1, Kreis Wolmirſtedt 1, Oſter
turg 1, Königreich Sachſen 1, Fürſtenthum Reuß j. L. 1, Herzogthum
Anhalt 1, Rußland (Kurland) 1. Was die Vorbildung dieſer 35 Zög-
linge betrifft, ſo hatten 26 die Landſchule, 5 die Bürgerſchule und 4 das
Eymnaſium keſucht. 5 der erſten Kategorien beſuchten die Schule zum
zweiten Male. Gut vorbereitet waren 13, genügend 14, mittelmäßig 5,
dürftig Z. Von dieſen 35 Schülern waren 19 zu Verwalterſtellen be
fähigt. Von dieſen haben S die angebotenen Stellen mit einem Gehalt
von 240 bis 540 Mark angenommen, 9 Schüler waren unabkömmlich,
1 Schüler ging auf das landwirthſchaftliche Jnſtitut zu Halle.

Die Schlußprüfung des 6. Curſus kann gleich wie alle früheren als
eine in ihren Ergebniſſen vorzügliche bezeichnet werden. Das mündliche
Examen konnte natürlich nur kurz ſein die ganze Art und Weiſe deſſel
ben that ader dar, das nicht im Voraus beſtimmte Materien abgefragt
und behandelt wurden, m. a. W. das mündliche Examen blieb keine leere
Form. Die zahlreich ausgelegten Arbeiten, äußerlich höchſt ſauber gehalten
und in allen Lehrzweigen, was wir beſonders betonen wollen, ſorgfältig
corrigirt, gaben ein glänzendes und beredtes Zeugniß von dem Geſchick
der Lehrer und dem Fleiß der Schüler. Beſondere Anerkennung verdienen
die Leiſtungen im Plan- und Projections-Zeichnen. Es iſt dieſes um ſo
mehr hervorzuheben, als anzunehmen iſt, daß dem größeren Theil der na-
mentlich aus der Landſchule hervorgegangenen Zöglinge beim Eintritt in
das Jnſtitut dieſe Kunſt gänzlich fremd war. Nach ſolchen Wahrneh-
mungen hörten wir mit innerer Befriedigung am Schluß der Prüfung von
dem zeitigen Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Kreisvereins, Herrn Re
gierungsrath Schönian verkünden, daß mit Ausnahme eines einzigen,
ſämmtlichen Schülern in ſittlicher Führung die Cenſur „Recht gut“ ver-
liehen worden ſei, der eine Schüler aber darum nur die Cenſur „gut“ er-
halten habe, weil er ſich während der Lehrſtunden einer ungebührlichen
Aeußerung gegen ſeinen Lehrer ſchuldig gemacht habe. Ein Beweis daß
die Direction auch die äußere Disciplin keineswegs als Nebenſache be-
trachtet.

Nach ſolchen Reſultaten halten wir uns für berechtigt, die Zukunft
der landwirthſchaftlichen Schule zu Merſeburg als eine geſicherte hinzu
ſtellen, denn ein Gebäude auf ſolchem Fundament ſteht feſt. Als Freunde
gemeinnützigen Strebens wünſchen wir dieſer Anſtalt eine zimmer weitere
Entfaltung ihres ſegensreichen Wirkens, wie es eine Anſtalt verdient, die
im ſtillen Schaffen ihre Genugthuung findet. Und zu unſerer Freude
finden wir, daß der Werth dieſer Schule in landwirthſchaftlichen Kreiſen
immer weitere Anerkennung findet, denn immer mehr und mehr ercſchlie
ßen ſich die Väter junger Landwirthe der Einſicht, daß es eine Aufgabe
der Zeit iſt, die Landwirthſchaft rationell zu betreiben, und heute ſchon
ſollen zahlreiche Anmeldungen neuer Zöglinge zu dem Mitte October cr.
beginnenden 7. Lehr-Curſus bei dem SchulDirigenten eingegangen ſein.
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Ergebniſſe des Kohlenbergbau's des Halleſchen Oberbergamts Diſtricts im 2. Quartal 1875.
Stein Braunkohlen

kohlen“)
MerſeburgRegierungsbezirke: Merſeburg

-=SS7

Magdeburg Potsdam SummaFrankfurt a. Stettin

ahl der betriebenen Bergwerke 3 227 42 13 91 2 375Pületiere Geſammtbelegſchaft derſelben 412 7,660 3,540 629 2,665 19 14,513 Mann
Durchſchnittspreis fur 1 Hectoliter Kohlen 119,9 24,7 30,7 25,0 20,5 25,7 Pf.Werth der im 2. Quartal verkauften Kohlen 75,820 3,415,174 2,933,867 152,175 772,741 6,373,957 Mrk.
Naturalcinnahme:

Kohlendeſtand am Anfange des 2. Quartals 24,993 5,469,813 612,711 103,612. 45 1,904 12, 142 6,743,482 Hectol.
Neue Förderung im 2. Quarta l 94,978 13,507,742 6,849,348 692,261 4,186,600 J 25,235,954

dazu Uebermaß 97 4,193 292 1,311 8,827 14,623Zuſammen 120,068 18,981,748 7,4652,351 887,187 4,650,331 12,142 31,993,759 Hectol.
Naturalausgabe

Abſatz im 2 Quartal. 63,251 13,829,632 6,620,352 607,980 3,763,126 24,821,081 Hectol.Eigener Bedarf der Bergwerke 19,911 903,515 459,790 46,7 14 291,014 530 1,701,593
dazu Einmaß S S n an 141,051 S 141,051Zuſammen 83,/162 14,733, 138 7,080, 142 654,724 4,195,191 530 26,663,725 Hectol.

Kohlenbeſtand am Schluß des 2. Quartals 36,903 4,248,610 382,209 232,463 455,140 11,612 5,530,034 Hectol.
Vergleich mit dem Vorjahr.

Förderung im 2. Quartal 1875 t 103,970 13,987,247 7,808,822 692,669 4,154,624 S 26,553,362 Hectol.

größer um S S 89,595 31,976 Sdieſelbe war alſo für 1875 geringer um 8,992 479,505 959,474 1,317,408.
Abſatz im 2. Quartal 1875 röß t. 71,445 14,317,427 7,814,881 571,696 3,672,324 26,376,323

ri f größer um 36,284 90,802derſelbe war alſo für 1875 geringer um 8,1 94 487,804 1,194,529 1,555,247
Der ganze Abſatz bis Schluß des 2. Quartals betrug

im Jahre 1875 137,006 24,314,523 12,177,054 J 1,192,167 8,019,886 45,903,630
1874 169,078 26,876,177 15,036,267 1,222,365 7,780,672 50,915,481

mehr S s T 2309,214 S Hectol.alſo für 1875 weniger 32,073 2,561,654 2,559,213 20,198 l Hon 861
Es ſtand noch eine Steinkohlengrube in dem zum Diſtrikt gehörigen Theile der Landdroſtei Hildeshelm im Betriebe, jedoch ohne Förderung nur mit Stollenbetrieb.

Beamten-Consum- Verein
zu Male a/S.

Wir erſuchen unſere Mitglieder, bis zum 15. d. Mts. die
Dividende, Sgr. pro Thaler, in unſerm Verkaufs-
lokale während der Mittagsſtunden von 1 bis 3 Uhr abzuholen.
bis dahin nicht abgeholten Beträge werden als Spareinlage gutgeſchrie-
ben. Quittungsbücher ſind mit zur Stelle zu bringen.

Halle a/S., den 7. Septbr. 1875. [H. 51,355 b.
Beamten-Consum- Verein

zu HalIo a/S.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

C. A. Seitz. L. Redslob. Koderisch.
ATELIER FVR ARCHITERTVR.

Hugo Wrede,
Halle y

Königsplatz Nr. 2,
empfiehlt sich zur Uebernahme. completer Bau-Entwürfe incl. Kosten-
Anschlägen von Schlössern, Villen, Privat und öffentlichen

Gebäuden, landwirthschaftlichen Bauanlagen ete.

Bauleitung, Superrevision und Abschluss der Contracte für
sämmtliche Unternehmer wird mit übernommen.

Wegen Geſchäftsaufgabe ſind nachſtehend verzeichnete Werkzeug-
maſchinen und Werkzeuge ſofort aus freier Hand billig zu verkaufen:

1 Drehbank, 24 Etm. Spitzenhöhe, 3,5 Met. Bettlänge,

1 do. 14 1,2 z r1 Wandbohrmaſchine, bis 60 Mmt. Lochweite, Dampfbetrieb,
2 Lochmaſchinen mit Hebel,
1 Ventilator mit 2 Formen und Leitung,
2 Feldſchmieden, 10 Schraubſtöcke, 1 Schleifſtein,
div. Schloſſerwerkzeuge, als Feilen, Hämmer, Bruſtleiern, Bogen-

ſägen, Feilkloben, Taſter, Meißel, Bohrknarren, 1 Flaſchenzug, Seile,
Ketten c. Ferner div. Material, Schrauben, Nieten c.

Näheres auf ſchriftliche Anfragen unter B. G958. durch die
Annoncen- Expedition von Rudolf Mosse in Leipzig.

HausVerkauf.
Jch beabſichtige mein in Merseburg in der Vor-

ſtadt Altenburg gelegenes Wohnhaus aus freier Hand
u verkaufen. Jn demſelben iſt ſeit 40 Jahren die

Tiſchlerei betrieben worden und jetzt noch, es würde
ſich aber ebenſo gut für Horndrechsler und Schloſſer
aſſen, indem in Merſeburg nur ein Drechsler iſt und
ein Schloſſer in der Vorſtadt Altenburg. Kaufluſtige

können mit mir in Unterhandlung treten. Vnter-
händler verbeten.

Kirchner, Tiſchlermſtr. in Merſeburg

Die

r

H. 62198.) Kgl.

Militair Vorbildungsanstalt zu lassel.
Schnelle und sichere Vorbereitung zum PorteepeerFähn-

richs- Examen (inel. Erwerbung des Primaner Zeugnisses).
Neunvjähriges Bestehen der Anstalt.

Glänzende Erfolge.
Vorzügliche Referenzen. Gute Pension. Strenge Beaufsichtigung.
Beginn neuer Curse den 1. October.

ron Fartung
Lieutenant a. D. und Dirigent.

39,000, 30,000, 18,000, 12,000
und 9000 Mark ſind zum 1. Oct.
c. gegen gute Hypothek durch mich
auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.

Vorberritungs- Inſfitnt
ſämmtliche Militär Examina

und das Primaner-Examen
von

Locewe. Major a. D.,
Halle a/S. Blumenſtr. 2.

Penſionat. Beginn des Winter
Curſus am 5. October c. Näheres

die Proſpecte.

Gutsverkauf.
Wegen eingetretenen Todesfalles

beabſichtige ich mein in Wieſe-
nena, Kreis Delitzſch, belegenes
Bauergut mit 22' Morgen Feld,
großem Garten und Gemeindekabel,
ſowie den Erndtevorräthen, auch
dem geſammten Jnventar, aus
freier Hand ohne Zwiſchenhändler
zu verkaufen und bitte ich Kauf-
luſtige, ſich bei mir zu melden.

Wieſenena bei Schkeuditz
Chriſtian Troitzſche.

Bäckerei-Verkanuf.
Altershalber beabſichtige, ich meine

hierſelbſt befindliche alte nahrhafte
Bäckerei unter günſtigen Bedingun-
gen ſofort zu verkaufen.

Bäckermeiſter G. Speck
in Bernburg a/S.

Unteraltenburg Nr. 6.

Ein Gut,
ca. 370 Morg. ertragsfähiger Acker
u. Wieſe, 3 Stunden von Ber-
lin, mit eingerichtetem Milchver
kauf, kompletem Jnvent. u. Erndte,
ſoll wegen Krankheit des Beſitzers
verkauft werden. Reellen Selbſt
reflektanten Näheres durch

von Kaisertreu,
Dresden Alaunſtraße 91.

Gutsverkauf
von 136 Morgen in Knurheſſen,
Eiſenb.-Stat., iſt mit lebendem u.
todtem Jnventar abzugeben. Fr.
Off. bef. Ed. Stückrath in d.
Exp. d. 3. unter N. M. 125.

1000 auf ſehr gute 1. Hy-
pothek zu leihen geſucht.
B. Hoffmann, gr. Berlin 12.

Zwei Holzdrechsler finden
dauernde Beſchäftigung bei
F. Florheim e Sohnin Apolda.
Haasenstein C Vogler

Halle a/S.
Leipzigerſtr. 102.,

empfehlen ihre Dienſte zur promp
ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welt
zu deren tarifmäßigen, d. h. den
Preiſen, die man bei directer Auf-
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
S Geſchäftsprogramm u.

J S Zeitungs Verzeichniſſe70 Stück große ſtarke auf Verlangen gralis
Hammel hat zu verkaufen W und franco. e

Prinz in Neehauſen. ch d ]j]dll!dc J



Dritte und letzte Theaterſahrt nach Leipzig
zur Vorſtellung „Die Reise um die Welt ün s0 Tagen

Mittwoch den 15. September 1875.
Abfahrt des Zuges Nachmittags 3 Uhr,
Rückfahrt von Leipzig

III. Ol. 20 Sgr.Fahrpreise:
11 Uhr.II. Cl. 27 Sgr.

Anmeldungen zu dieſer für dieſes Stück letzten Theaterertrafahrt erbitte ich ſpäteſtens den 12. d. M., um recht-
zeitig der Theaterdirection zu Leipzig die Anzahl der Betheiligten mittheilen zu können, um nach derſelben das Stück
außer Abonnement zu ſetzen und ſo für Halle beſſere Theate
zu können. Franz Lenharelt

rplätze, beſonders Parquet in genügender Anzahl erhalten
gr. Steinſtr. 69.

M
für Familien u. Handwerker,
nur die vorzüglichſten exiſtirenden

Fabrikate, als:

Singer Griginal,
Wheeler Wilson, Lö-
we,. Grover BakKeru. A. beſondere Maſchinen für
Schuhmacher, Sattler u. ſ. w.;
Handnähmaſchinen. Garan-
tie, Abſchlagszahlungen.

ZAwirn, Seide, Oel, Nagdelne c zu Nähmaſchinen empfiehlt
Große Steinſtraße

W Otto Giseke.

Gardinen
in grosser Auswahl und sehr preiswerth

enmpfiehlt

Halle aS. Robert Co.
Gardinen Rester

von 6--18 Ellen verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen.

ober Colnge.

9 W e

Halle a/S.
Eiſerne Füllregulir-, Wind-, Rund-, Lang-Koch und Quafratkoch Geſen, Kanonen,Kochplattenm, Bösten, Röhren, schornstein-

schieber, Venerthüren, Dachfenster und alle zu
Bauten nöthigen Gußwaaren in beſter Qualität bei billigſter
Berechnung empfiehlt Otto La Bar r.

große Steinſtraße 22.
Ein penſ. Offizier (Verwalt.-Be- Ein junges Mädchen aus guter

amter), unverheirathet, 34 J. alt, Familie, welches Luſt hat die Wirth
ſucht Stellung als Rentmeiſter od. ſchaft zu lernen, wird auf ein mitt-
Adminiſtrator, Rechnungsführer, ev. leres Rittergut, unter directer Lei-
anderw. entſpr. Beſchäfti,ung. Auf tung der Frau vom Hauſe, zu ſo-
hohes Gehalt wird weni- fort oder 1. October geſucht. Gef
ger geſehen. Gef. Offert. wer- Adr. A. K. 17. poſtlagernd Ho-
z W die rer von henmölſen.wadolf Mosse in Naum-burg a/S. sub E. N. 269. VerwalterſtelleGeſuch.
erbeten. Ein junger Mann von 18 Jah-r Dren, welcher 1 Jahr die Ackerbau-Zu möglichſt ſofortigem Antritt ſchule beſucht und die Oeconomie
wird ein mit der doppelten Buch 3 Jahre praktiſch betrieben, ſucht
führung ſowie Correſpondenz voll zu ſeiner weitern Ausbildung im
ſtändig vertrauter junger Mann zu Saalkreiſe Stellung als Verwalter.
engagiren geſucht. Offerten poſtla Gefl. Offerten sub l. W. bef. Ed.
gernd Halle a/S. Chiffre W. L. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
4 800 erbeten.

Ein tüchtiger Pfefferküch-Ein Feldhüter und ein Wild-
hüter finden auf Rittergut Wei ler erhält dauernde Stellung in der
ßen-Schirmbach b. Nebra Stel Conditorei von (H 53470.)
lung. Bewerber wollen ſich mit Albert Schultze,
den nöthigen Zeugniſſen verſehen, Magdeburg, gr. Markſtr. 25.
bei mir melden. Volckmar. Reiſegeld wird vergütet.

c alJ I eleldſtw.
e v So

s Buttermaſchinen,

Zeugrollen, Waschmaschinen,
Se Wringmaschinen, Fleischhackmaschinen,

Apfelschäler u. a. Maſchinen für den
Haushalt empfiehlt S

e

große Steinſtraße 67.

Feinſter franz. aromat.
lich, um Eingemachtes lan ge zu halten un
ſchmack zu geven, hält à Liter 25 4 beſtens em pfohlen

e. S
W Mk C ä.FruchtEſſig, gaz r

et nen e

Schlächterei Verpachtung.
Eine ſeit vielen Jahren ſchwung-

haft betriebene Schlächterei,
in einem Orte von 4000 Einw.
ſoll eingetretener Verhältniſſe halber
ſofort verpachtet oder verkauft wer
den. Uebernahme kann den 1. Octo-
ber erfolgen.

Adreſſen bittet man unter H. H.
8031. an die Annoncen-Expe-
dition von Barck e Co.,
Halle a S., einzuſenden

BResataurations-
Verpachtung.

Eine hieſige, ſehr nahrhafte Re-
ſtauration (Lokal ſchön) habe ich
unter günſtigen Bedingungen zu
verpachten.

Eisleben, d. 8. Sept. 1875.
Schwennicke.

Ein Paar gut eingefahrene
5 6jährige dunkelbraune elegante
Wagenpferde ſtehen zum
Verkauf im „Hotel zum Ruſſi-
ſchen Hofe.“

c 37Zur Aussanat empfiehlt Kes-
simglandweizen, ſowohl
im Körner- als Strohertrag gleich
vorzüglich. Albin ober in
Erfurt, Johan nesſtraße 10.

Elegante Reit- und Wagen-
pferde, ſowie Arbeitspferde
eben immer in großer Aüswahl
zum Verkauf bei

Torgau.

Petroleum, Deutsches.
Offerten in deutſchen Petroleum

zum Engros-Bezuge unter billigſter
Preisangabe werden geſucht. An-
träge su b. W. 9032. befördert

Purfürst.

Lampert'“s berühmter Gicht-
Balſam iſt ſeit faſt 100. Jahren in An
du Rheumatismus ſchmerz
hafter Gicht Gliederreißen Huft-
weh Ruückenſchmerz u. ſ. w. Mit
der bekannten grünen Gebrauch?anwei-
ſung zu beziehen à 1 und 2 Mark. Auf-
traäge vermittelt gütigſft Herr Aldin
Hentze in Halle, Schmeerſir. 36.

Fussbodenbeitze gelb u. roth,
Vussbodenfirniss schnelltrock-
nend, Fussbodenölfarben in
verschiedenen Sorten, Fussbo-
denöllack dauerhaft und glän-
zend empfiehlt im Ganzen und
Einzelnen

die Fabrik von
Fr. Schlüter Söhne,

Merseb. Chausse (Königstr.-Ecke).

Ein junges gebildetes Mädchen,
in jedem Fach der Wirthſchaft be

z wandert, wünſcht bei einer Familie
od. Herrn die Wirthſchaft zu führen.
Adr. erbeten unter M. S. 100 poſt-
lagernd Schkeuditz.

Ein Kellner mit keſten Zeugniſ-
ſen aus erſten Hötels wünſcht eine
Stelle als Oberkellner in einer fei-
nen Reſtauration oder Zimmerkell-
ner. Offerten sub R. P. 12
befördern Haasenstein
Vozler in Leipzig, Halleſche
Straße 11. (H. 34924.)

Jn Bad Wittekind ſind auch
während des Winters größere oder
kleinere heizbare Wohnungen
auf längere oder kürzere Zeit zu ver
miethen. Näheres bei Guſtav
Thiele, Villa Thiele II.

Halleſche ſreiwillige
Curner Feucrrwehr
Donnerstag den 9.
Sept. Abends 6 Uhr
große Uebung

hat in größeren Quantitäten zu ver-
kaufen
J. Müller, Neumarkts-Brauerei.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

die Annoncen- Expedition v. (Rathshof.)Rudolf Mosse in Wien. Das Commando.
E i s Neehaunsen.Zum Gänſebratenſchmaus

Sonnabend den 11. September la-
det freundlich ein F. Taenzer.

Vierte Beilage.
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Vierte Beilage zu 210 der Halliſchen
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Telegraphiſche Depeſche.
Wien, d. 7. September. (A. A. Z.) Die in Dalmatien ſtehen-

den Truppentheile haben den Befehl erhalten ihre Urlauber dies
mal ausnahmsweiſe erſt nach vollſtändiger Ausbildung der Rekruten zu
entlaſſen

Berlin, d. 7. September.
Jn der heutägen Sitzung der Reichsjuſtizkommiſſion wurde die Be

rathung über die Geſchworenengerichte fortgeſetzt. Die Frage,
wem die Entſcheidung über das Vorhandenſein mildernder Umſtände
zukomme, wurde zu Gunſten der Geſchworenen und nicht der Richter
entſchieden. Hinſichtlich einiger genau angegebenen Fälle, welche die
Strefbarkeit ausſchließen, beſtimmt vbekanntkich das Strafgeſetz, daß den
Geſchworenen beſondere Fragen vorzulegen ſind. Der Reichsſtrafpro-
zeßentwurf hatte deshalb im Anſchluſſe daran die Beſtimmung aufge
nommen, daß in ſolchen Fällen von der mit den Worten „Jſt der An
geklagte ſchuldig“ beginnenden Hauptfrage abgeſehen werden ſolle. Jm
Gegenſatz dazu war in der Kommiſſion der Antrag eingegangen auch
ſolche die Strafbarkeit ausſchließenden Fälle unter die Hauptfrage zu
bringen. Derſelbe wurde nach lebhafter Debatte mit dem Zuſatze an-
genommen, daß die Stellung einer Nebenfrage Bei ſolchen Ausſchlie
ßungsgründen dann zuläſſig ſein ſoll, wenn ihr thatſächlicher Jnhalt in
die Zeit nach der That fällt. Faſt ohne jeden Widerſpruch wurde
das die thatſächlichen Ergebniſſe der Verhandlung zuſammenfaſſende Re
ſume des Vorſitzenden, welches der Entwurf beſeitigt hatte, wieder her
geſtellt. Die Streiffrage, ob die Rechtsbelehrung unanfechtbar ſein
ſolle, entſchied die Kommiſßon dahin daß jederzeit vom Vorſitzenden
Rechtsbelehrung ertheilt werden dürfe, daß dieſelbe aber vom Verthei-
diger ſowohl als vom Staatsanwalt angefochten werden könne und
dieſe Anfe tung im Protobolle Aufnahme finden muß. Der Entwurf
wollte dagegen die Belehrung von keiner Seite einer Erörterung unter-
ziehen laſſen.

Um dem Ueberhandnehmen Des Landſtreichens zu begegnen,
hat der Miniſter des Jnnern angeordnet, daß fortan unbekannte fremde
Perſonen, welche durch ihr Auftreten und Verhalten den Verdacht des
zweckloſen Umhertreibens erregen und weder genägende Subſiſtenzmittel,
beziehungsweiſe die Statt gehabte:Bemühung um Erlangung eines red
lichen Erwerbes nachzuweiſen vermögen, noch auch nur den im H 3
des Reichspaßgeſetzes vom 12 Oktober 1867 vorgeſchriebenen Ausweis

über ihre Perſon führen kännen oder wollen („Bundesangehörige wie
Ausländer Bleiben jedorh verpflichtet, ſich auf amtliches Erfordern über
ihre Perſon auszuweiſen“), auf Grund des L 361 Nr. 3 des Reichs-
ſtrafgeſetzbuchs wonach mit Haft beſtraft wird, wer als Landſtreicher
zumherzieht) eder gerichtlichen Beſtrafung überwieſen werden. Auf Land-
ſtreicher, welche die vorerwähnten Nachweiſe nicht liefern können, ſollen
die Behörden und Polizeibeamten ihr beſonderes Augenmerk richten und
in vorkommenden Fällen anter Angabe der für die Feſtnahme uaßge-
bend geweſenen Momente dem Polizeianwalte zur Herbeifühnung der
gerichtlichen Strafe überweiſen laſſen.

Nach S 28 des Reichsgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz iſt
derjenige Ortsarmenverband, in deſſen Bezirk ſich ein Hülfsbedürftiger
bai dem Eintritt der Hülfsbedürftigkeit befindet den letzteren vorläufig
zu unterſtützen werpflichtet, worbehalklich des Anſpruchs auf Erſtattung
der Koſten, bezw. auf Uebernahme des Hilfsbedürftigen gegen den hier-
zu werpflichteten Armenverband. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß
die Ortsarmenvenbände dieſer Verpflichtung zur vorläufigen Unterſtützung
Hüfsbedürftiger dadurch zu entgehen ſuchen, daß ſie den Hülfsbedürftt
gen ohne weiteres über die Grenze des betreffenden Gebiets
ſpediren, ihn dann auch ſich ſelbſt überlaſſend. Um einem ſolchen in
humanen Verfahren ein Ende zu machen, wird, wie wir erfahren, in
der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion eine Ergänzung des Reichsge-
ſetzes über den Unterſtützungswohnſitz dahin angeregt werden, daß gegen
Denjenigen, welcher einen Armen oder Kranken aus einer Ortſchaft in
die andere befördert, um den betreffenden Armenverband von der ihm
obliegenden Armenpflege zu beſreien, eine Stra'e feſtgeſetzt werde, daß fer
ner der Ortsarmenverband, welcher auf ſolche Weiſe die Armenpflege auf
einen anderen Verband abwälzt, für verpflichtet erachtet werde, alle
von dem letzteren aufzuwendenden Cur- und Verpflegungskoſten zu
erſtatten, und endlich, daß die Beitreibung dieſer Koſten im Verwal-
tungswege zu geſtatten ſei.

Jn Betreff der Rekrutirung des Heeres vernimmt die „Voſſ. Ztg.“
daß die Einſtellung der Rekruten bei ſämmtlichen Truppentheilen
in der Zeit vom 1. bis 6. November erfolgen ſoll. Es werden zum
Dienſt mit der Waffe, gerade wie im vorigen Jahre eingeſtellt werden
bei den Bataillonen der älteren Garde-Jnfanterie je 225 Rekruten;
bei den Bataillonen der jüngeren Garde- Jnfanterie und der übrigen
LinienJnfanterie-Regimenter, ſowie bei dem Garde-Jäger-, dem Garde
Schützen Bataillon und den übrigen Linien -Jäger-Bataillonen je 190
Rekruten; bei jedem Cavallerie Regiment mindeſtens 150, bei jeder
reitenden Batterie mindeſtens 25, bei jeder Feld-Batterie mindeſtens
30, bei den meiſten Fuß-Artillerie-Bataillonen, den Pionier Bataillonen
und dem Eiſenbahn-Bataillon je 160 Rekruten.

Die ſächſiſchen Social- Demokraten ſcheinen da, wo es
ſich bei den bevorſtehenden Wahlen um die Entſcheidung zwiſchen Fort-
ſchrittspartei und Nationalliberalen handelt, für erſtere ſtimmen zu
wollen. Auf einer Verſammlung ſocialdemokratiſcher Parteigenoſſen
im 23. Wahlkreiſe machte nämlich der Einberufer, Hr. Fink aus Leip

Halle, Donnerstag den 9. September 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

zig die Mittheilung daß Advocat Freytag in Leipzig, deſſen Aufſtel
lung als Candidat Seitens der Socialdemokraten beabſichtigt geweſen
ſei, die Annahme einer Wahl von vornherein abgelehnt habe. Nach

Lage der Sache ſehe man daher von einer anderweiten Aufſtellung eines
Candidaten ab; den Parteigenoſſen wolle man nicht directe Wahlent-
haltung anempfehlen, aber auf alle Fälle ſolle man nicht für den Can
didaten der nationalliberalen Partei ſtimmen, ſondern dann wenigſtens
ſeine Stimme dem Dr. Heine in Plagwitz geben. Letzterer habe bewie
ſen, daß ihm ein gewiſſes Jntereſſe für das Volk nicht fremd ſei.
Dieſer Vorſchlag wurde nach erfolgter Abſtimmung allſeitig ange
nommen.

Verhandlungen des Volkswirthſchaftlichen Congreſſes
vom 1. bis 3. September. ete ſchaut die

Das Haupt Intereſſe der erſten Verhandlung concentrirte auf die Frage:ob und wie re eine wirkſame Staats- Aufſicht über das Gebahren der Ver-
ſicherungs Geſcllſchaften überhaupt möglich ſei. Amelung beſtritt dies in ſcharf
ſinniger Weiſe, und zwar aus inneren, wie aus Erfahrungs-Gruünden. Eine rech
nungsmäßige Grundlage, d. h. einen Aufnahme-Tarif und eine feſtſtehende Be
rechnung des Zinſes und der zu bildenden PrämienReſerve gebe es nur bei der
Lebens Verücherung; alle anderen Branchen, mußten ja faſt von Fall zu Fall ihre
Bedingungen ſtellen, bezw. ändern, und die ſonſtigen Verwaltungs Grundſätze
regelten ſich nach dem Gange des Geſchafts. Ueberdies gebe es eine Maſſe ge
ſchäftlicher Verhältniſſe z. B. Anlage der Gelder, Einrichtung, der Ver
waltung, Grundſätze bei Abſchluß der Verſicherungen mit denen die Staats
Aufſicht fich unter keinen Umſtänden wurde befaſſen können, die aber gerade ſo
gut wie falſche Rechnungs-Grundlagen den Ruin des Geſchäfts herbeiführen
könnten. Die Geſellſchaft „Albert““ beiſpielsw.iſe ſei zu Grunde gegangen, weil
ſie mehrere mit ſchlechten Riſiken überlaſtete Geſellſchaften in ſich aufgenommen.
Wie wenig die Stgats- Aufſicht praktiſch rütze, zeige das Beiſpiel Amerika's, wo
die ſo außerordentlich ſtrenge Aufſicht es nicht habe verhindern können, daß nach
dem Brande Chicago's alle dortigen Verſicherungs Geſellſchaften, und nach dem
Braude Boſton's 27 Geſellſchaften, davon 20 in Boſton ſelbſt, bankerott wurden.
Die übrigen Redner, unter denen die Referenten Emminghaus und Lindemann
durchaus die Hauptrolle ſpielten und, namentlich Erſterer, verdienten Beifall ern
teten, eigneten ſich dieſe Argumente nur theilweiſe an und verfochten insbeſondere
mehrfach die Möglichkeit, durch nicht allzu umfangreiche Publikationen wenig
ſtens die Fachmänner in die Lage zu ſetzen, ſich ein Urtheil zu bilden. Es ſei
wahr, bemerkte Emminghaus, daß das Publikum nach dieſen Publicationen nicht
viel frage, ſondern ſeine Erkundigungen faſt nur auf die Perſon des Agenten, die
Hoöve der Prämie und die „Coulanz““ der Geſellſchaft richte; wenn man aber das
Intereſſe der Geſammtheit und nicht einſeitig das der Verſicherungs-Geſellſchaftem

ins Auge faſſe, ſo müſſe man ſagen, daß das in den geforderten Veröffentlichungen
liegende Maß von Controle nutzlich und nothwendig ſei. Das Reſultat de. Dis
cuſſion haben wir ſchon mitgetheilt.

Die zweite Verhandlung über die Einkommenſteuer geſtaltete ſich, ähnlich dereſtrigen Wehandluvo, ſchon dadurch von vornherein zu einer etwas unfrucht

aren, daß mehrere Referenten bezw. Antragſteller vorhanden waren und mit
ihren Darlegungen einen unverhältnißmäßigen Theil der vorhandenen Zeit abſor
birten. Dagegen geſtaltete das Reſultat ſich in'bfern als ein ſehr bemerkens-
werthes, als daſſelbe einen Beweis von der Gewalt der Zeitſtromung auch in
dieſer Verſammlung lieferte. Es referirten: Rentz (Dresden), welcher einen
Antrag A, als Definition des ſteuerbaren Einkommens, einen Antrag B. I., II.
und III. (C. unten) und einen Antrag B. IV., betreffs praktiſcher Verwirklichung
der Einkommen- Steuer ſtellte; Dr. Al. Mayer, welcher zwar die Einkommen-
Steuer zulaſſen will, ſie jedoch fur wiſſenſchaftlich undcfinirbar erklärt und ihre
Anwendbarkeit auf das Reich, ſowie auf die Gemeinden in Abrede ſtellte Dr.
Horn (Trieſt), welcher in ziemlich weitgehender Weiſe eine Art Programm r
die Einkommenſteuer und die Art ihrer Durchführung entwickelte. Die Antrage
Dorn's wurden mit ſtarker Mehrheit abgelehnt, ebenſo A. und (mit ſchwacher
Mebrheit) B. IV. der Rentz'ſchen Anträge ferner die Mayer'ſchen Anträge, ſo
fern dieſelben nicht durch Abſtimmungs-Reſultate hinfällig geworden; dagegen
wurden B, I., II, und III. der Rentz'ſchen Anträge in folgender, etwas abge
ſchwächter Faſſung mit 24 gegen 20 Stimmen angenommen: „„I. Die Einkemmen-
Steucr iſt, obwohl nicht geelgnet, alle anderen direeten Steuern zu erſetzen, den
noch von allen directen Steuern die relativ beſte: 1) weil ſie allein befähigt iſt,
die Steuerlaſten nach einem einheitlichen Rechnungs- Syſtem zu verthellen; 2)
weil ſie geſtattet die Ungleichheiten im Erwerben der verſchiedenen Einzel
Einkommen angemeſſen zu berückſichtigen 3) weil ſie abgeſehen von den et
waigen Mehrkoſten der erſten Einſchätzung die geringſten Erbebungs-Koſten ver
urſacht. II. Eine mäßig progreſſive Veranlagung der Einkommenſteuer iſt zu
rechtfertigen. III. In hochentwickelten Staaten verdient die Selbſtabſchätzung
des Einkommen Steuerpflichtigen den Vorzug vor der Abſchätzung durch die Be
hörden.““ Sodaun gelangte mit 24 gegen 23 Stimmen ein Antrag von Hirth
und Genoſſen zur Annahme, welcher die Nothwendigkeit einer ſtrengen Definltion
des Begriffes „Einkommen““ behufs Verwirklichung cirer Einkommenſteucr be
ſtritt, wahrend ein weiterer Antrag Hirth, zu Gunſten der Reichs-Einkommen-
Steuer, abgelehnt wurde. Der Muſterſchutz konnte abermals, mangelnder Zeit
wegen (es ſprachen außer den Referenten nur Eras, Genſel, Seyffardt und Wolſ,
dieſer aber ſehr lang), nicht beſprochen werden. Da morgen hiezu auch keine
Ausſicht iſt, ſo wurde beſchloſſen,, daß die Referate der Herren Weigert und Dr.
Ajex. Mayer gedruckt und zugleich mit dem Verſammlungs-Bericht ausgegeben
werden ſollen. Das Wetter iſt abſcheulich; der Ausflug wird wohl nicht zu
Stande kommen. Von bekannten Mitgliedern fehlen u. A. Lammers, Faucher
und Bamberger. Die Theilnahme aus Muänchen iſt ſehr gering; Zuhörer finden
ſich faſt keine ein.

Die letzte Verſammlung am 3. d. zeigte, verglichen mit der zweiten und ſelbſt
auch mit der erſten, eine gänzlich veränderte Phyſiognomie. In dichten Schaaren
waren die Augsburger c. Baumwollen und Eiſen Induſtriellen eingeruckt, um
ihr Jntereſſe an den Gegenſtänden der Tagesordnung, Handels-Bilanz und Han
dels-Politik, zu bekunden. Dem entſprach denn auch Gang und Reſultat der Ver
handlungen. Zur „„Handels-Bilanz““ lagen Anträge W von Wolff (als Refe
rent) und Dr. Hirth (B.) vor. Sie lauten: K. I. Will man die Bilanz des

Handels eines Landes ziehen, ſo iſt dabei außer der Waaren-Ein
und Ausfuhr eine Anzabl anderer Momente zu beruckſichtigen, welche, wie z. B.
die Anlage von Caritalien im Auslande und die daraus ſich ergebenden Zinszah
lungen, in neuerer Zeit eine weit erheblichere Rolle ſpielen als fruüher. Da e
nun dieſe Momente der ſtatiſtiſchen Controle entziehen, und uberdies die Feſtſtel
lung der Ausfuhr durch die Zoll- Verwaltung eine durchaus unvollſtändige iſt ſo

es unmöglich, aus den bisherigen Veröffentlichungen der Statiſtik eine wirk-
liche Bilanz zu ziehen. Die betreffenden Zahlen können vielmehr, wenn es ge
lingen ſollte, eine vollſtändige Statißik der Ausfuhr zu ſchaffen, nur ein Bild
geben der Entwicklung der Waaren-Einfuhr und Waaren-Ausfuhr von Jahr zu
Jahr. II. Ein Rückgang der Ausfuhr hat in der Regel ſeinen Grund in dem
eſteigerten Niveau der Preiſe des exportirenden Landes. Er kann daher ſeine
usgleichung nur finden durch Ermäßigung der Preiſe, welches mittels der Wech-
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von Archiob amten einſetzen wollte.

ſel.Courſe und der Biwegung es WahrungsMetalls von ſelbſt herbeigeführt
wird.““ B. „„Da ſich an die Waaren Ausfuhr kein ZollInter- ſſe knupft, und da
es fräglich erſcheint, ob die ZollBehörden ohne ein ſolches Jntereſſe, ſelbſt bei

ſtrengſter Declarations- Pflicht der Exporteure, jemals in der Lage ſein werden, dieAusfubr wirkſam zu controliren, ſo empfiehlt der Congreß, die nothwendig fehler-
hafte eigene Ausfuhr- Statiſtik event. durch kritiſche Vergleichungen der Einfuhr-
Liſten der mit Deutſchland in Verkehr ſtehenden Staaten zu erſetzen, bezw. zu er
gänzen. Ueber die Diskuſſion, ſo weit ſich dieſelbe auf die bekannte Revocation
des ſtatiſtiſchen Bureau's und demgemäß auf die Brauchbarkeit ſtatiſtiſcher An
gaben uüberhaupt btkeg wird das Weſentlichſte nachgeholt werden. Vas Er-
gebniß war, daß Alinea 1 des Wolff'ſchen Antrages mit 59 gegen 55 Stimmen
angenommen wurde, Alinea 2 hingegen mit großer Mehrheit ſiel, und ſodann auch
der etwas modifſicirte Hirſch'ſche Antrag Annahme fand. Zur „Handels-
u lagen drei Anträge vor: des Referenten Eras in Verbindung mit Braun

(Berlin) [0.], von Dr. Stöpel (Frankfurt a. M.) [D.], und von Baare, Bueck,
indemann und Rentzſch, welcher in der Form zwar dem freihandleriſchen Prineip

mehr Rechnung trug, als der Stoöpel'ſche, jedoch das unglückliche Wort „Siſti
rung“ enthielt. Die Antrage C. und D. lauten, wie folgt: „Es liegt in der
augenblicklichen und vorübergehenden wirthſchaftlichen Kriſis kein zureichender
Grund, von dem bisher befolgten Süſtem der internationalen Handele-Politik
und von dem der beſtehenden Zoll. Verträge abzuweichen““ und: „Angeſichts
der gegenwärtigen Lage der deutſchen Induſtrie und der in anderen Ländern her
vortretenden Tendenz, ihren Markt den auswärtigen induſtriellen Erzeugniſſen
durch ar egeln mehr und mehr zu verſchließen, empfiehlt der Congreß, von
einer weiteren Ermaßigung der s Zölle bis auf Weiteres abzuſehen,
Ueberdies erſcheint es geboten, im Zoll-Tarife eine rationellere Claſſificirung der
Jnduſtrie Erzeugniſſe in der Richtung herbelzufuhren, daß die Tarifſätze mehr als
bisher, dem Werthe der auf die Waaren verwendeten Arbeit entſprechen.“ Die
Discuſſſon war außerordentlich belebt; Baare ſprach vorzuglich und zwar von
weſentlinch freihändleriſchen Standpunkte aus fur ſeinen Antrag, Braun nicht
minder vorzüglich für den Antrag des Referenten. Gleichwohl wurde Alinea 1
des Stöpel'ſchen Antrages mit 62 gegen 58 Stimmen angenommen, womit die
übrigen Anträge von ſelbſt, zu Falle gebracht waren. Offenbar unter dem Ein-
edrucke dieſer Abſtimmung ging nun auch Al. 2 des Stöpel'ſchen Antrages ob-
wohl einzelne Angehörige der vorigen Majorität gegen denſelben ſtimmten
durch. Beide Abſtimmungen erfolgten unter Namensaufruf.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Profeſſor von Sybel tritt, wie die „Elb. Ztg.“ vernimmt, ſchon in

dieſen Tagen än ſeine neue Stellung als Director der hieſigen Staatsarchive ein,
beabſichtigt aber zugleich auch, ſeine acgdemiſche Thätigkeit fortzuſetzen. Als
Adlatus im Archivweſen wird ihm Dr. Max Lehmann beigegeben, bekannt durch
ſeine Forſchungen auf dem Gebiete der neuern preußiſchen Geſchichte eine Bio-
geophle Scharnhorſt's, wie wir hören, unter ſeiner Feder. gab

eider im Archivweſen harren, ſind doprelter Art;: einmal beziehen ſie ſich auf
die größere Publieität der Archivſchätze, wie ſolche, wenn auch vielleicht nicht
ganz richtig, in Oeſterreich durchgeführt, in Preußen aber erſt ſeit 1867 durch
Dunckers Verdienſt angeſtrebt iſt; alsdann haben ſie eine beſſere Verwaltung reſp.
Ordnung und Edirung derſelben in's Auge zu faſſen. Das Letztere iſt außerſt
umſtändlich und wird noch erſchwert durch den Mangel an wirklich leiſtungsfähi-
en Beamten in der Mehrzahl der preußiſchen Archive. Entſchieden zweckmäßig
urfte es ſein, wenn, um dieſem abzuhelfen, mehr Syſtem in die Archivcarriere

hineingebracht wurde und wenn man etwa eine (in Oeſterreich bereits ſeit 1869
angeſtrebte, bisher aber leider noch nicht eingeführte) Commiſſion zur Prufung

Es wurde auf dieſe Weiſe gelingen, dem
Staate tüchtige Archivbeamte zuzufuühren, zumal ſeit Wattenbach's und Menzel's
Berufung nach Berlin und Bonn in den Seminarien dieſer beiden vortrefflichen
Profeſſoren eine Art von Vorbildungsſchule für das Archivfach entſtanden iſt, ähnlich
wie Oeſterreich in dem Geſchichtsinſtitute zu Wien, Paris in ſeiner école des
chartes beſitzt. Auf ſolche Weiſe wurde es vorausſichtlich möglich weeden, eine
Anzahl junger und tüchtiger Kräfte für die archivariſche Laufbahn zu gewinnen
die augenblicktich wegen des ungenugenden Fortkommens in derſelben noch wenig
geſucht und beliebt iſt. Vei dieſer Gelegenheit iſt es vielleicht am Platze
darauf hinzuweiſen, daß Preußen 18 Staatsarchive beſitzt, nämlich in: Sigmarin-

gen, Coblenz, Duſſeldorf, Munſter, Hannover, Osnabrück, Aurich (oſtfrieſ. Archiv),
Macburg, Magdeburg, Merſeburg (Provinziglarchiv), Berlin (mit drei Archiven:
dem ſogenannten Directorlum, dem geh. Stagatsarchiv und dem Hausarchiv),
Stettin, Breslau, Königsberg i. Pr., Poſen und Jdſtein. Die früher in Hangu
und Fulda befindlich geweſenen Archive ſind aufgelöſt und mit Marburg vercinigt
worden. Fuür SchleswigHolſtein wird das früher in Kiel befindliche Archiv jetzt
in Schleswig eingerichtet und iſt möglicherweiſe bereits vollendet.

Das Frei-Deutſche Hochſtift benachrichtigt die zum Michel Augelo-
Feſt nach Florenz reiſenden deutſchen Künſtler und Gelehrten, daß dieſelben
in der Feſtſtadt ihre Landsleute antreffen in der deutſchen Reſtauration:
Bivveria Cafe e Ristoratore, Gille e Letta auf der Piazza della Signoria 3,
am großen ovalen Tiſche vor dem Buffet. Mittageſſen in der Antiche Carozze,
Borgo Apostoli 1 um 5 Uhr. Dle Anordnung der geſammt deutſchen Vertretung
haben gütigſt übernommen, die Herren Prof. Dr. Flörke, Sceeretaär der großher
r Maler- Akademie von Weimar, und Herr Prof. Dr. C. v. Lutzow,
Bibliothekar der K. K. Akademie der bildenden Künſte in Wien. Beide zu er
fragen an obigen Platzen, ſowie bei Herrn Major Küntzel: Villa Maria, Via
Marignolle 18.

Am 5. d. hat in St. Malo die feierliche Enthüllung der Statue
Chateaubriand's ſtattgefunden. Der Verſtorbene iſt auf einem Felſen ſitzend
dargeſtellt, mit ſeinem Mantel drapirt, nachdenk nd traäumeriſch, ſeinen Kopf auf
die linke Hand ſtuützend, in der Rechten die Feder haltend. Bekanntlich ſtarb
Chatedubriand in Paris am 4. Juli 1848, als die Sturme der Revolution noch
die ganze Stadt in Aufregung hielten. Der Tod des allgemein verehrten Mannes
fand daher faſt gar keine Beachtung. Deſto feicrlicher wurde ſein Leichnam bei
dem Eintreffen in ſeiner Geburtsſtadt St. Malo empfangen; faſt die geſammte
Bevölkerung kam ihm entgegen und legte tiefe Trauer an den Tag.

Ein Unternehmen, das die Theilnahme aller gebildeten Kreiſe der deutſchen
Pation in hohem Grade verdient, hat die Verlagsbuchhandlung von Johann
Friedrich Hartknoch in Leipzig veranſtaltet. Es iſt ein Lirferungswerk, das unter
dem Titel „Friedrich der Große in ſeinen Schriften“ von Emilie
Schröder herausgegeben wird. Die Auswahl unter den Werken des königlichen
Autors iſt eine ſolche, wie ſie ſich zur Verbreitung in größern Volkskreiſen voll
kommen qualifielrt.

J e

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Am 6. d. M. kamen in Leipzig die Delegirten der deutſchen Geflu-

Vereine zu einem W Congreſſe zuſammen. Den erſten
egenſtand der Tagesordnung bildeten Vereinsangelegenheiten. Es wurde u. A.

rn Hauptantrag angenommen. Die Verſammlung beſchließt die Begrun-
ung eines allgemeinen deutſchen Vogelliebhaber- und Geftügelzuüchter- Vereins und

ernennt einen h welcher dem nächſten Congreß einen Entwurf des Ver-
Be ur Beſchlußfaſſung vorzulegen hat.““ Jn den Ausſchuß wurden gewählt:

ittel-Halle, Strickling Oeynhauſen J Beck Nuürnberg, Braun-
Wiesbaden. Die Verſammlung beſchloß ferner daß alljährlich ein e gelzüeh
ter-Congreß abgehalten werde, daß nur Vereinsdelegirte in demſelben Sitz und
Stimme können, daß Vereine bis zu 50 Mitglieder eine Stimme, Ver-
eine mit ſtärkerer Mitgliederzahl fur je weitere 50 Stimmen eine Stimme mehr
haben. Als Vorort fur den nächſtjährigen Congreß wurde Hannover, als Ort, in

Die Aufgaben, die

Louiſe Tiefbau 35,50

dem der Congreß abzuhalten iſt, Frankfurt a. M. gewählt Von dem am
zweiten Tage gefaßten Beſchlüſſen heben wir folgende hervor Der Verbandsaue-
ſchuß erhält den r Aufſtellung der Statuten fur den Geflügelzuchter-

eVerband auf, Muſterausſtellungen Bedacht zu nehmen und Vorkehrungen zu tref-
fen, daß bereits im nächſten Jahr eine ſolche Muſter Ausſtellung ſtattfinden kann.
Es iſt dringend wunſchenswerth, daß der auf dem Dresdner Congreß gefaßte Be-
ſchluß aufrecht erhalten bleibt, nicht nach Ausſtellern, ſondern nach Racen geord-
net, auf den Ausſtellungen die Eintheilung zu treffen. Händler können auf den
Ausſtellungen nicht als Preisrichter fungiren. Händler werden ven der Prämirung
bei den Ausſtellungen ausgeſchloſſen (mit 28 gegen 21 Stimmen). Staatsme-
daillen ſollen nur Selbſtzuchter, welche die meiſten Preiſe haben, empfangenkönnen. Jn Zukunft ſollen nur erſte und zweite, nicht aber dritte Preiſe beſtehen.

3 3Halliſcher Cages- Kalender.
Donnerstag den 9. Sertember:

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
gang Rathhaus.

Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3
Rathhaus Zimmer Nr. 7 1

Städtiſches Leihhaus: Ezpeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 Nm. 3 4.,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße

r Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) II.

geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u, gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gur-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Generalverſammlung in der „Tulpe“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 79 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Hall. Turner Feuerwehr: Ab. 6 Uebung (Rathshof).
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde im „Kuühlen Brunnen“.
DOreszer- Geſangverein Ab. 8 Uebung.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Ukbungeſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten. ß
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Mußkwerk-Rusſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt ch von Vm. s bis Ab. 7 gröffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Soun- und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Fremdenliſte.
Angckommene Fremde vom 7. bis 8. September.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr. Oberſt
Albrecht a. Heſſen. Hr. Major a. D. v. Suhl a. Magdeburg. Hr. Rit-
tergutsbeſ. v. Koſſel a. Erfurt. Hr. Banquier Luüdemann a. Bremen. Hr.
Rent. Heintze a. Hamburg. Hr. Privat. Lendorff a. Berlin. Hr. Jnſpee-
tor Eſchner a. Frankfurt. Die Hrru. Kaufl. Bresler a. Mainz Peſſe a.
Bruhl, Wuben a. Nordhauſen, Leuthier u. Friedrich a. Leipzig, Stockhauſen
a, Frankfurt, Werner a Bremen.

Stadt Zürich. He. Rent. Schrohmann a. Hamburg. Hr. Apel m. Frau a.
Wetzlar. Hr. Kirſchner w. Frau a. Ludwigshafen. Hr. Stötzer m. Toch-
ter a. Plauen. Die Hrrnu. Kaufl. Friedmann a. Caſſel, Förſter a. Witten
berg, Jacobi a. Mannheim, Hirſchfeld a. Berlin, Oppenheimer a. Frank-
furt a. M.

Sradt Hamburg. Hr. Geheimrath Hucke a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Guil-
leaume a. Cöln. Hr. Directionsrath Wohlfahrt a Dresden. Hr. Regie-
rungsrath Döffner a. Bayreuth. Hr. Stud. iheol. Bluth a. Goööttingen,
Die Hrrn. Kaufl. v. Moock a. Crefeld, Schlietz a. Mainz, Cohn, Abraham-
ſon, Reinhardt u. Bohrmann a. Berlin, Camphauſen a. Zittau, Muſche a.
Potsdam, Neumeyer a. Oldenburg, Burchardt a. Elberfeld, Bax a. Paris,
Wiertz a. Cöln.

Soldener Biing. Hr. Gerichtsrath Kirchner a. Berlin. Hr. Prem Lieut.
Schmeißer a. Erfurt. Hr. pract. Arzt Dr. Thüroff a. Schönau. Hr. Ober-
Amtmann Deißer a. Schackensdorf. Hr. Juriſt Wolfram a. Berlin. Hr.
Fabrik. Gunther a. Bleicherode. Hr. Dr. Hüückethier a. Barmen. Die
Hrrn. Kaufl. Kramer a. Leipzig, Polex a. Langenſalza, Faßmann a. Elber-
feld, Schott, Bejach u. Hamel a. Berlin, Schmidt a. Magdcburg.

Soldene Kugel. Die Hrru. Gutsbeſ. Müller a. Zahnſtedt, Wenzt a. Deſſau.
r. Oberinſpector Wunderling a. Berlin. Hr. Mudlenbeſitzer Reinecke a.
oſſen i. S. Hr. Ingenieur Grunert a. Hannover. Hr. r wertobeſger

Dehne m. Gem. a. Magdeburg. Hr. Major v. Beuſt a. Nicolsburg. Hr.
Oberingenieur Bhme a. Burgſtaßt. Hr. Fabrikbeſ. Bliedung a. Muhl
hauſen. Hr. Berghauptmann Walter a. Freiburg. Hr. Kaufm. Typhgen
a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Apotheker Drebeck a. Kernberg. Hr. Landw. Buch-
mann a. Caſſel. Die Hrru. Fabrik. Kahlect a. Berlin Gebhardt m.
Sohn a. Crimmitſchau. Hr. Baumeiſter Nuger m. Frau a. Deſſau. Hr.
Secretär Udemann a. Berlin. Hr. PoſtSecretär Rudolph a. Cuxhaven.
Die Hrrnu. Kaufl. Capelles a. Berlin Giddenderg a. Deſſau Hänel a.
Dresden Einbeck a. Magdeburg, Weichold a. Berlin Bayl a. Aachen,
Möllee a. Hamburg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
8. September 1875.,

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 81,75. Cöln-Mindener 93,75. Ryheiniſche 111, Oeſter

Staatsbahn 494, Lombarden 181 Deſterreich. CreditActien 373
Amerikan r (85er) 99,80. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Seotember/ October 207, April Mai 218,50 Mark.
Roggen. Septbr. /Octbr 152 October Novbr. 152,50. April Mai 158,50 M.Gert loco Mark.
85 er. Septbr. Octbr, 163, Mark.

piritus loco 53,40. Septemder October 52,90. April Mai 54,39
Rüböl loco 61,60 September Octoder 61,69. April Mai 65,10 Mark.

Coursbericht von Leising, Arnheld, Heinrich à Co.
Betlin, den 8. September 1875.

BergiſchMärkiſche StsAct. 79,50. BerlinAnhalt. St.Act. Breslau
Schweidn.Freibg. St.-Act. Löln-Minden St.Act. 93 75. MainzLud-
wigshafen St. -Act. 99,25. Berlin Stettiner St.-Act. 122 50. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 143,50. Rheiniſche St.-Act. 111, Rumäniſche St.Act. 27 25.
Lombarden 181, Franzoſen 495 Oeſterr. Er. Act. 374 Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 100, Darmſt. Bank-Act. 127,20. Disc.-Comm.Anth. 154 50. Reichs
bank-Anth. 156,75. Oeſterr. 1860r Looſe 122, Cöln-Mind. 3 Pramien
Anl. 111,25. Laurahütte 91,40. Union-Act. 14,90. Cöln. Bergw.Act. 99

Gelſenkirchen 112,30. Tendenz: feſt.

EebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ne
e

Par
garunter
angekomm

liche Pilg
aber ableg
mußte ſie
nach der

ſehl der
waren am
Pilger, d
Kirche be
drängt vo
kurze An
Pilger a
Zahl de
zumeiſt

Heute A
Station

aufgeſtell

Pa
heftige 2
ſchrift de
für die

zum erg
ſolange
Entſchiet
hervorge
reich wi
Europäi
durch di
Blätter
der im

Di
W

dem faß
richt
Limbur
Marty
ſpiele d
rundrei
gien ü

4 NMonia
Rundt
Sachſe
Gegen
Preise
zutheu

Jn Lo
Weihg
bensg
darſte
zu Aag
liche

loſe

tete


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 210.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Dritte Beilage
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Vierte Beilage
	[Seite 15]
	[Seite 16]







